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Washington plant Waffen- und Rohstoff-Ausfuhrsperre gegen Japan 


Kündigung 


des japaniſch⸗ 
amerikaniſchen 


Handelsvertrages 


Ein überraſchender Beſchluß — Perſönliche Anordnung Rooſevelts? 


Waſhington, 27. Juli, Außenmini⸗ 
fter Hull überreichte dem japaniſchen 
Botſchafter in Waſhington eine Note, 
worin die Regierung der USA. den 
amerikaniſch⸗ japaniſchen 
Sandels vertrag von 1911 
kündigt. Die Kündigung tritt 
nach 6 Monaten, alſo am 26. Januar 
1940, in Kraft, und öffnet den Weg 
für eine Waffenausfuhr: 
ſperre gegenüber Japan. Da der 
Kongreß im Januar tagt, kann die 
Entſcheidung über die Ausfuhrſperre, 
die vielleicht auch auf Rohſtoffe 
ausgedehnt werden joll, ſofort nach 
Wiederzuſammentritt auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt werden. 


Die Vertragskündigung kam völlig 
Überraſchend. Hull konferierte am 
Mittwochmorgen mit Rooſevelt. „Aſſo⸗ 
ciation Preß“ zufolge iſt es nicht unmöglich, 
daß Rooſevelt dabei die Kündigung des Ber- 
trages ſelbſt anordnete. 

Die Note an Japan enthält keinerlei An⸗ 
ſpielungen auf die gegenwärtige Fernoſt⸗ 
Lage. Es wird jedoch einleitend ausgeführt, 
daß die US A⸗Regierung im letzten Jahr 
ihre Handelsverträge ſorgfältig überprüft 
habe, wobei ſie zu dem Entſchluß gekommen 
fei, daß der amerikaniſch⸗ japaniſche Han- 
delsvertrag Beſtimmungen enthalte, die 
reviſionsbedürftig ſeien. Die Kündigung 
erfolge, damit eine derartige Reviſion vor- 
bereitet werden könne, „um die amerikani⸗ 
ſchen Intereſſen, je nach den Erforderniſſen 
einer neuen Entwicklung, beſſer ſicherſtellen 
und fördern zu können“. 

Die Vertragskündigung fand in den Krei⸗ 
ſen der Regierung und des Kongreſſes all⸗ 
gemeine Billigung. Wie verlautet, 
halten allerdings mehrere hohe Beamte des 
Staatsdepartements eine Waffenausfuhr⸗ 
ſperre Japan gegenüber für verfehlt, weil 
ſie befürchten, daß die Japaner ſowohl in 
Japan als auch in China ſofort Gegen⸗ 
maßnahmen ergreifen werden. 


Mr. Butler ſtreitet ab! 


„Keine Anerkennung der i 
er in China durch T ae 
Miniſterpräſident Chamberlain 
gab am Mittwoch im Unterhaus auf zwei An⸗ 
fragen wiederum eine Erklärung zu den eng⸗ 
liſch⸗japaniſchen Verhandlungen 
ab. Er erklärte, daß die Beſprechungen am 
24. Juli in Tokio begonnen hätten und daß die 
bisherigen Unterredungen ſich lediglich mit dem 
Verhandlungs verfahren und der Feſt⸗ 
ſtellung von Tatſachen befaßt hätten. 
Auf irgendwelche weitere Zwiſchenfragen ließ 

Chamberlain ſich nicht ein. x 


Im Rahmen der ſogenannten Kleinen An: 
fragen Beitritt Staatsſekretär Butler, 
daß England die Nechte Japans in China 
anerkannt habe und daß alle weiteren Ver⸗ 
handlungen zwiſchen England und Japan 
auf der Grundlage der Anerkennung geführt 
würden, daß ein großer Teil Chinas von 
Japan erobert ſei und jetzt unter deſſen 
Herrſchaft ſtehe. ; 
Der Labourabgeordnete Mac Lean gab fih 
jedoch mit dieſer Antwort nicht zufrieden. Er 
fragte, wie es möglich ſei, daß Verhandlungen 
zwiſchen der engliſchen und der japaniſchen Re- 
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gierung in einem Gebiet geführt würden, daß 
keinem von beiden gehöre. Die Antwort But⸗ 
lers lautete, daß der Premjerminiſter bereits 
darauf verwieſen habe, daß man es mit einer 
„tatſächlichen Lage zu tun habe, die man 
in Rechnung ſtellen müſſe“. Mac Lean ſtellte 
nus die Frage, ob es nicht zutreffe, daß die 
Regierungen kein Recht hätten. eine Tatſache 
in Rechnung zu ſtellen, die nicht ſie angehe ſon⸗ 
dern allein China. Butler erwiderte, daß man 
zuweilen Tatſachen berückſichtigen müſſe, wenn 
fie auch noch jo unerfreulich jeien. (N 

Mac Lean ſchloß mit den Worten: „Ich danke 
Ihnen, daß Sie das zugeben!“ 

Auf weitere Fragen betätigte Staatsſekre⸗ 
tär Butler dann wieder ausdrücklich, daß das 


engliſch⸗japaniſche Abkommen keinen Wechſel 


der allgemeinen britiſchen Politit China gegen⸗ 


über bedeute, (1) 


Tſchiangkaiſchek enttäuſcht 
— hofft aber noch 


Das Außenamt in Tſchungking veröffentlichte 
geſtern abend eine Erklärung über das Abkom⸗ 
men von Tokio, die deutlicher iſt als die geſtern 
angeführte Rede Tſchiangkaiſcheks. Die Erklä⸗ 
rung, in der das für das britiſch⸗japaniſche Ab⸗ 
kommen gebrauchte Wort „Formel“ draſtiſch in 
Anführungszeichen geſetzt wird, beſagt, daß 
die Regierung Tſchaingkaiſcheks nicht ihre Ent⸗ 
täuſchung verbergen könne über die briti⸗ 
ſche Haltung bei der gegenwärtigen Tokioter 
Konferenz. Es müſſe außerordentlich bedauert 
werden, daß die britiſche Regierung die „an⸗ 
geblichen beſonderen Anſprüche“ der japaniſchen 
Militärmacht in China anerkenne und damit 
Operationen, die Großbritannien zuſammen mit 
anderen Mitgliedsſtaaten der Genfer Liga bis⸗ 


her immer mit der „Invaſion und Aggreſſion“ 
bezeichnet habe. Es ſei auch erſtaunlich, daß es 
die britiſche Regierung unternommen habe, den 
britiſchen Behörden und Staatsangehörigen in 
China klar zu machen, daß ſie ſich zu enthalten 
hätten von Handlungen oder Maßnahmen, die 
ſchädlich ſeien für die Erreichung der japaniſchen 
Ziele. 

Dann wird die Antwort Chamberlains mit 
einiger Genugtuung zur Kenntnis genommen, 
und die Erklärung ſchließt mit der Hoffnung, 
daß die britiſche Regierung eine Haltung ein⸗ 
nehmen werde, die „in Uebereinſtimmung ſtehe 
mit ihren geſetzlichen und moraliſchen Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber China“. 


Peking mißtrauiſch 


Der Präſident der proviſoriſchen Regierung 
in Peking, Wangkomin, veröffentlichte am 
Dienstag eine Erklärung, in der er zwar die 
Anerkennung der japaniſchen Forderungen durch 
Großbritannien begrüßt, zugleich aber darauf 
hinweiſt, daß konkrete Maßnahmen ab⸗ 
gewartet werden müßten. Vor allem müſſe 
man erwarten, daß ſowohl die britiſchen Be⸗ 
hörden als auch die Einzelperſonen die Lage, 
wie fie. nun einmal in dieſem Teil Chinas 
herrſche, anerkennten. a: 


Während der Beratungen über das anti-irische Gesetz: 
— —— Š 


Bombenexploſionen am laufenden Band A 


Em Toter und zahlreiche Schwerverletzte auf einem Londoner Bahnhof 


London, 27. Juli. Auf dem Londoner 
Bahnhof Kings Croß wurde geſteen wie⸗ 
der ein Bombenattentat verübt, 
In dem Gepädaufbewahrungsraum, 
dem die Exploſion erfolgte, wurde erheb⸗ 
licher Schaden angerichtet. Insgeſamt 
16 Perſonen ſind verletzt worden. Ein 
Schwerverletzter, dem beide Beine abge: 
riſſen worden waren, iſt am Nachmittag 
im Krankenhaus geſtorben. 


Der Zuſtand zweier ſchwerverletzter Schal— 
terbeamter iſt ernſt. Die Mehrzahl der 
anderen Verletzten konnte nach Anlegung von 
Verbänden wieder aus dem Krankenhaus 
entlaſſen werden. Noch während der ärzt- 
lichen Behandlung wurden aber die Verwun— 


deten von Beamten von Scotland Yard ver: 


hört. Ein Zeuge ſagte aus, daß ſich die Ex⸗ 
ploſion wenige Minuten vor der Ankunft 
eines Zuges ereignet habe und daß einzelne 
Fr 10 Meter hoch geſchleudert worden 
eien. 

Der Tatort ſelbſt bietet ein Bild größ⸗ 
ter Verwüſtung. Der ganze Boden des 
Gepäckraumes iſt mit Trümmern überſät. 
Sämtliche Regale und Gepäckſtücke wurden 


in 


und Poſamt in die Luft geflogen 


zerſtört, und die Schalter: und Fenſterrahmen 


aus den Wänden herausgeriſſen. Die Trüm⸗ 
mer werden von Scotland Yard auf das ge⸗ 
naueſte unterſucht; jedoch hat man bisher 
noch nicht feſtſtellen können, ob die Bombe 
ſich in einem Gepäckſtück befand, das zur Auf: 
bewahrung abgegeben worden war. 

Die Wirkung der Exploſion beſchränkte ſich 
nicht nur auf den Schalterraum. Zwei Auto⸗ 
droſchken, 
ſtanden, wurden gleichfalls ſchwer beſchädigt 
und ihre Inſaſſen verletzt. Selbſt angren⸗ 
zende Läden wurden in Mitleidenſchaft ge⸗ 

zogen. 

Der Anſchlag rief unter der Bevölkerung 
einen ungeheuren Tumult hervor. In kurzer 
Zeit ſammelte ſich vor dem Bahnhof eine 
große Menge an, die ſich bald ſelber in die 
Haare geriet. Polizei ſah ſich ſchließlich ge⸗ 
zwungen, den Zugang zum Bahnhof völlig 
abzuſperren und die Menge auseinander⸗ 
zutreiben. 

Die Serie der Bombenanſchläge, die ſich 
nun ſeit Monaten in London und verſchie⸗ 
denen größeren Provinzſtädten fortgeſetzt er⸗ 
eignet hat, hatte bereits vor Wochen in Man⸗ 


N REEDA EE E nn 
König Carol in Ankara 


Türkiſch-rumäniſche Verhandlungen über einen Schwarz- Meer- Pakt? 


Iſtanbul, 27. Juli. 


Ina Am heutigen Donnersta 
wird in Iſtanbul der $ $ 


rumäniſche König Ca- 


tol an Bord feiner Jacht zu einem zweitägi⸗ 


gen Beſuch erwartet. Da es ſich nicht um einen 
Staatsbeſuch handelt, iſt von türtiſcher Seite 
kein offizieller Empfang vorgeſehen. Jedoch 
werden der türkiſche Miniſterpräſident und der 
Außenminiſter dem König Höflichteitsbeſuche 
abſtatten, wodurch Gelegenheit zu den voliti- 
ſchen Unterredungen gegeben wird, die der 
eigentliche Zweck dieſer Kreuzfahrt des Königs 
in den Gewäſſern des öſtlichen Mitlelmeers 
iſt. Die Rolle der Türkei als Vermittlerin 
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zwiſchen Rumdnien und Somjetrußland wird 
dabei im Vordergrund ſtehen mit dem Ziel, 
einen Schwarz⸗Meer⸗ Pakt herbeizufüh- 
ren. ; 


Es wird für wahrſcheinlich gehalten, daß die 
beiden Staatsoberhäupter von Rumänien und 
der Türkei in Iſtanbul eine Begegnung haben 
werden, und daß der türkiſche Präſident ſodann 
eine Kreuzfahrt ins Marmarameer und nach 
den Dardanellen unternimmt. Am Freitag 
wird der rumäniſche König die Seereiſe nach 
Griechenland fortſetzen 


die vor dem Bahnhofseingang 


— Liverpooler Brücke 


cheſter ein Todesopfer gefordert, wo ein 
Paſſant frühmorgens von einer Bombe zer 
riſſen worden war. Noch vor vier Wochen 
wurden 17 Perſonen bei ſchweren Explo⸗ 


ſionen, die ſich gleichzeitig auf belebten 


Plätzen Londons ereigneten, verletzt. 


In der Nacht zum Donnerstag wurden 
von den IRA-Männern drei weitere 


den Kanal eines Vorortes von Liverpool 
wurde von einer Bombe geiprengt. Die 


io daß der geſamte Waſſerverkehr unter: 


front und große Teile der Inneneinrich 
tung eines Poſtamtes im Zentrum von 
Liverpool völlig zerſtört. Schließlich explo⸗ 


Als die Attentate im Anterhaus bekannt 
wurden, verlangten die Abgeordneten, daß 
die Beratungen über das ſogenannte IRA- 


Tatſächlich wurde die Vorlage auch in der 
Rekordzeit von 5 Minuten verabſchiedet und 


Geſetz wird alſo am Freitag zum Oberhaus 
gehen und dann vom König unterzeichnet 
werden. Auch in der geſamten Londoner 
Preſſe vom Donnerstag werden die Attentate 
mit der größten Empörung verzeichnet. 


Der iriſche Miniſterpräſident de Valera 
diſtanzierte ſich im Dubliner Senat von dem 
Terrorakt. Er wies dabei aber auch auf die 
Gründe zu dieſen Verzweiflungstaten hin 
und erklärte: „Wir Iren ſehen beide Sei⸗ 
ten. Wir wiſſen, welches Unrecht uns durch 
die Teilung Irlands angetan worden 
iſt. Leider iſt die iriſche Regierung nicht in 
der Lage, die Urſachen zu beſeitigen, die zu 
den bedauerlichen Attentaten in London ge⸗ 
führt haben.“ 5 


Attentate verübt. Eine Drehbrücke über 
Trümmer der Brücke fielen in den Kanal, 


brochen werden mußte. Durch eine andere 
Bombe wurden kurz darauf die Border: 


Terrorgeſetz beſchleunigt werden ſollten. 


auf eine zuſätzliche Leſung verzichtet. Das 


wi 
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Deufichland 
und die Mächte 


Ein Vergleich nach 25 Jahren: 19141939 


DaD, Berlin, 27. Juli. 

Es iſt die Größe und das Leid Europas, 
daß es nicht ohne ſeine Erinnerungen leben 
kann. Ja, je ſtärker Menſchen und Nationen 
im Ringen um die Zukunft angeſpannt ſind, 
deſto bedeutſamer werden gewiſſe Daten der 
Vergangenheit, deſto zwingender die hiſto⸗ 
riſchen Vergleiche. Als ſeinerzeit die Frie⸗ 
densmacher in Verſailles den 28. Juni 1919 
zum Tag der Unterzeichnung des Textes 
wählten, der die Abdankung der Mittel⸗ 
mächte vor der Geſchichte beſiegeln ſollte, 
taten ſie es in bewußter Bezugnahme auf 
den 28. Juni 1914, den Tag, an dem die töd⸗ 
lichen Schüſſe auf Erzherzog Ferdinand 
in Serajewo den Beginn des großen Krieges 
und das Ende des übernationalen Habs⸗ 
burgerreiches angekündigt hatten. 


In dieſem Sommer fügt es ſich, daß ein 
Vierteljahrhundert ſeit der unge 
heuren Erſchütterung der europäiſchen Völ⸗ 
ler vergangen iſt, nachdem vor wenigen 
Wochen erſt die Gedanken zwei Jahrzehnte 
der Entwicklung ſeit Verſailles ver⸗ 
folgten. Das deutſche Volk hatte naturgemäß 
beſonderen Anlaß, ſich geſtern an Verſailles 
und heute an den Kriegsausbruch vor 


25 Jahren zu erinnern. Der Nationalſozia⸗ 


lismus, als eine aus dem Zwang der Nach⸗ 


kriegsgeſchichte entſtandene Bewegung des 


Widerſtandes und der nationalen Wieder⸗ 
geburt, geht den hiſtoriſchen Ver ⸗ 
gleichen nicht aus dem Weg. So hat 
Adolf Hitler am 1. April dieſes Jahres, 
als er am Geburtstag Bismarcks in Wil⸗ 
helmshaven zum erſten Male zu Englands 
neuem Kurs Stellung nahm, ausdrücklich die 
Parallele zur Vorkriegsſituation gezogen, 
deren Charakteriſtikum ihm „die damalige, 
planmäßig von England aus betriebene Ein⸗ 
kreiſungspolitik“ zu ſein ſchien. „Gewiß“, 
jo ſagte er mit deutlicher Anſpielung auf 
den Wandel der Zeiten, „Deutſchland hat da⸗ 
mals Fehler begangen. Sein ſchwerſter Fehler 
war, dieſe Einkreiſung zu ſehen und nicht 
beizeiten ſich ihrer zu erwehren.“ 


Die Art, wie in Verſailles eine Kriegs⸗ 
ſchuldtheſe konſtruiert und dazu benutzt 
wurde, das deutſche Volk politiſch vogelfrei 
zu machen, iſt von der hiſtoriſchen Forſchung 
längſt widerlegt. Vor allem iſt das Bild des 
Kaiſers nicht mehr wie damals eine blut⸗ 
rünſtige Karikatur, ſondern zeigt einen 
Mann, dem im entſcheidenden Augenblick die 
Situation ebenſo wie feinen Ratgebern über 
den Kopf gewachſen war. Das heutige 
Deutſchland unterſcheidet ſich von der Aera 
der wilhelminiſchen „Weltpolitik“ grund⸗ 
legend durch die Notwendigkeit, Konti» 


bittlichen Nüchternheit zu treiben, die Bis» 
marck ſich und ſeinem neugeſchaffenen Reich 
zur Regel gemacht hatte. Man kann geradezu 
ſagen, daß der Kriegsausbruch 1914 
durch ſeine militäriſchen und der 
Kriegsausgang 1919 durch feine p o li- 
tiſchen Lehren Deutſchlands mit voller 
Wucht auf ſeine kontinentale Grundſtellung 
zurückgeworfen hat. Künftig exiſtiert die 
Frage nicht mehr, was wichtiger iſt, die Be⸗ 
hauptung des Reiches auf dem Kontinent 
oder die „Weltpolitik“. Wohl aber denkt man 
auch heute wieder in England genau fo 
wie zur Zeit, als Eduard VII. ſtarb und 
der britiſche Botſchafter in Petersburg, Sir 
Arthur Nicolſon, folgendes ſchrieb: „Die 
letzten Ziele Deutſchlands ſind ſicher, ein 
Uebergewicht auf dem Kontinent von Europa 
zu gewinnen, und wenn es ſtark geworden 
iſt, dann will es in einen Kampf mit uns 
um die Oberhoheit zur See eintreten.“ 


Ein weiterer Unterſchied zwiſchen der 
Situation von 1914 und heute, zwiſchen Wil- 
helm II. und Hitler, iſt nun der, daß dieſes 
engliſche Vorurteil nicht mehr mit 
einem Wettlaufzur See beantwortet 
wird, ſondern mit dem verſtärkten 
Ausbau der deutſchen Kontinen⸗ 
talmacht. Deutſchland verzichtet gewiß 
nicht auf eine gute Flotte, aber ſchon ſeine 
mit beſonderer Sorgfalt und Energie aufge⸗ 
baute Luftflotte ijt ein typiſches Inſtru⸗ 
ment der . und die ſtrate⸗ 
giſche Konzeption vom e ſt wall bis 
zum italieniſchen Bündnis ift 
weltenweit verſchieden von 1914. Der Drei⸗ 
bund war von Bismarck nicht als Ideal, ſon⸗ 
dern deshalb gewählt worden, weil Deutſch⸗ 
land fih gegenüber dem ruſſiſchen Panſlawis⸗ 
mus auf die Solidarität mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn verwieſen ſah. Italien, das 1866 mit 
Preußen gegen Oeſterreich gefochten hatte, 
kam recht zufällig als dritter Partner hinzu 


und fiel in der wilhelminiſchen Zeit ja auch 


Er meint, daß die Engländer ſiegesſicher feten, 


dingungen“ zu ſtellen: 


„Neue Instruktionen“ nach Moskau 


Entjendung einer Militärmijlion noch fraglich 


Chamberlain antwortet im Unterhaus — Londoner Preſſe nicht gerade hoffnungsvoll 


London, 27. Juli. Wie der diplomatiſche 
Korreſpondent von Reuter erfährt, iſt eine 
neue Beſprechung zwiſchen Molotow und dem 
britiſchen Botſchafter in Moskau. Sceds, für 
den heutigen Donnerstag angeſetzt worden. 
Seit vergangenen Sonnabend hat keine Beſpre⸗ 
chung mehr ſtattgefunden. 

Das britiſche Kabinett trat geſtern zu feiner 
üblichen Mittwochſitzung zuſammen. Man ver⸗ 
mutet, daß die Miniſter vor allem die letzten 
Berichte über den Stand der Moskauer Ver⸗ 
handlungen geprüft haben. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Bonnet 
hatte am Mittwoch vormittag eine Beſprechung 
mit dem ſowjetruſſi chen ſowie mit dem 
türkiſchen Botihafter in Paris. 

Premierminiſter Chamberlain wurde am 
Mittwoch im Parlament wiederum von zwei 
Abgeordneten über den Stand der engliſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen gefragt. Er 
ſagte, daß Dienstag abend neue Inſteuk⸗ 
tionen an den britiſchen Botſchafter in Mos: 
tau geſchickt worden jeien und daß er hoffe, Ans 
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Wunſchbild eines „maßvollen Friedens“ 
„Kurjer Warizamiti” teilt Deutſchland 


7. Die Westgrenze Pommerellens wird bis 
nach Kolberg vorgeſchoben. 

Das Oppelner Schleſien wird Polen an: 
geſchloſſen. 

a. Die Ostgrenze Frankreichs wird bis zum 
Rhein vorgeſchoben. 

Dieſe „maßvollen“ Kriegsziele ſind, wie zum 
Schluß des Artitels im „Kurjer Warſzawſki“ 
angedeutet wird, dazu beſtimmt, den Deutſchen 
vor Augen zu halten, ob es lohne einen Krieg 
um Danzig zu führen, wenn ſo viel auf dem 
Spiele ſteht i 

Die Meinung in der engliſchen Oeffentlichkeit 


fang nächſter Woche eine Erklärung abgeben zu 
können. Der Labour⸗Abgeordnete Dalton 
fragte darauf, ob man übereingekommen jei, 
Armee: und Marineoffiziere nach Moskau zu 
Stabsbeſprechungen zu ſchicken. Cham⸗ 
berlains Antwort lautete, daß man dem briti- 
ſchen Botihafter gewiſſe Initruftionen 
geſchickt habe, daß er, Chamberlain, aber bisher 
noch nicht über die Reaktion unterrichtet fei, die 
dieje Inſtruktionen ausgelöft hätten. Der libe- 
rale Abgeordnete Mander fragte darauf, ob 
die franzöſiſche Regierung ebenfalls eine Mili- 
tärmiſion nach Moskau ſchicken wolle. Cham⸗ 
berlain antwortete, daß er nicht namens der 
franzöſiſchen Regierung erwidern könne, daß 
aber die franzöſiſche und die britiſche Regierung 
zufammenarbeiteten. 

Die Londoner Blätter nom Donnerstag find 
ſich ziemlich unſchlüſſig über die Beurteilung der 
Lage. Die Hälfte der Blätter, unter ihnen die 
„Times“, vermeidet es, dieſe Frage überhaupt 
zu erwähnen, während „Daily Telegraph“ und 
die beiden Oppoſitionsblätter „Daily Herald“ 


Warſchau, 27. Juli. Einen Stimmungsbericht 
aus London bringt der „Kurjer Warſzawſki“. 


und bei einem durch Deutſchland verlorenen 
Krieg bereit wären, folgende „maßvollen Be⸗ 


1. Helgoland kehrt zu England zurück. 


2. Ein Streifen in 20 Kilometer Breite am 

Kieler Hafen wird vom Reich abge⸗ 
trennt und dem Welthandel übergeben. 
Seine Sicherheit wird durch internatio⸗ 
nale Polizei garantiert. 


3. Bayern und Oeſterreich werden vom 
Reich abgetrennt und aus ihnen wird 
ein neues deutſch⸗ katholiſches 
Königreich geſchaffen. 


aus geteilt, wie das im Augenblick in London 
viel beſprochene Buch des bekannten Militär- 
Schriftſtellers Liddill Hart „Die Verteidigung 


ri von Britannien“ zeigt. Liddill Hart, der auch 
9 vom engliſchen Generalſtab zu Gutachten 


F herangezogen wird, ift peſfimiſtiſch in bes 
5. Memel mit einem erweiterten Gebiet zug ouf den Kriegsfall. Das Buch, bas gerade 
tehrt zu Litauen zurüd. während des Beſuches von General Jren⸗ 
6. Oſtpreuhen wird zuſammen mit Danzig | Jide in Warſchau herauskam, führte zu einem 
Polen einverleibt. Proteſt von polniſcher Seite. 


— EEE E ESS ERBETEN 


Warnung vor 


Rückzahlung 
‚Zentralamerikaniihem Bund“ des ſpaniſchen Goldes 
Imperlalistische Vorstösse der USA 


; Entscheidung des Pariser Gerichts 
Mexito, 27, Juli. Im Zujammenhang mit | Paris, 27. Juli. Das Parijer Zivilgericht 
den Nachrichten aus Coſta rica, wonach der be- 


. hat am Mittwoch in der Angelegenheit bes ſpa⸗ 
e 5 bes ee nee es 8 niſchen Goldes in der Bank von Frankreich be⸗ 
Planes eneral omo za, in Coftarice mi ſchloſſen, daß zwiſchen der Bank von Spanien 
änen einer „Zentralamerikaniſchen in Surge und derjenigen von Malencie lein 
Union“ zuſammenhänge, weiſt ein Leitartikel 8 be. 5 8 1 e 
des mexitaniſchen „Universal“ auf die Schwie- Proseh mehr eſtehen könne, era 
rigteiten derartiger Verſuche hin. Das Blatt | Franco inzwiſchen als Sieger aus dem ſpa⸗ 
erinnert an den kürzlichen Veſuch Samozas in | milden Bürgerkrieg hervorgegangen ſei und es 
den Vereinigten Staaten und meint, hinter ] demnach nur noch eine einzige Bank von 
dieſem Plan ſtünden die USA, Wenn trotz] Spanien geben könne. Es handelt ſich bei die- 
aller Schwierigkeiten eine ſolche Union oder | jem Prozeß um das von den Valencia-⸗Bolſche⸗ 
Konfüderation zuſtande käme, jo würde fie tei- | wijten bei der Bank von Frankreich deponierte 
nesfalls auf den Wunſch der mittelamerilani⸗ Gold im Werte von etwa 11% Milliarden 8 
ſchen Völker zurückzuführen ſein, ſondern wü re d pt hen 
febiglich ein Produkt der Zweſtmüßigleit uud den. Die Auczablung dieſes Gordes iſt be⸗ 
Do Pt der NEM. Ein folder Plan reits im Berard⸗Jordana⸗Abkommen vorgeſe⸗ 
brächte daher keinerlei Nutzen für die Bewoh- ben. Die fetzige Gerichtsverhandlung folte 
ner des Iſthmus, ſondern läge ausſchließlich im lediglich die „juriſtiſche Regelung“ dieſer An⸗ 
Intereſſe der imperialiſtiſchen PDankees. gelegenheit betreffen. 


er „„ 


ſehr ſchnell aus. Die ganze diplomatiſche gung durch Angriff führte zwar dazu, 
Situation des Dreibundes war derart, daß daß die deutſchen Heere tief in Feindesland 
der Große Generalftab in Berlin in einer | ſtanden und der Boden der Heimat vom 
Denkſchrift aus dem Jahre 1912 illuſtonslos | Krieg verſchont blieb. Sie konnte jedoch den 
feſtſtellte: „Kommt es zu einem Kriege, jo | Endſieg nicht erzwingen. Heute ijt das ſtra⸗ 
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß tegiſche Bild der Achſe Berlin- Rom, 
ſeine Hauptlaſt auf den Schultern des | der neuen Mittelmächte, durchaus das einer 
von drei Seiten her durch feine Gegner um⸗[Feſtung, wo die Landes verteidigung von 
klammerten Deutſchlands liegen wird.“ vornherein geſichert und nicht mehr an das 
In dieſer Lage und bei der Hoffnungslofig- | Schidfal der erſten Offenſiven gebunden 
keit, Oeſterreich⸗Angarns Wehrmacht aus | wird. Die Welt hat das Deutſchland von 
ihren organiſatoriſchen Mängeln und den | 1914 als „Angreifer“ geſehen, weil es ſich 
tiefer liegenden Gefahren der Nationa- | òffenfiv verteidigte. Wenn Adolf Hitler den 
litätentonflitte zu befreien, verließ ſich die [Grundſatz aufgeſtellt und diplomatiſch wie 
deutſche Armee voll und ganz auf die eigene | militärijch in die Praxis umgeſetzt hat, die 
Offenſipkraft, deren genialer Ausdruck der Einkteiſungsgefahr zu ſehen und ſich ihrer 
Schlieffen⸗Plan geweſen iſt. „beizeiten“ zu erwehren, ſo hat er damit die 

Doch ſelbſt der Schlieffen⸗Plan, der ja logiſche Folgerung aus der großen und ſchwe⸗ 
politiſch außerdem die ſchwere Belaſtung des | ren Lehre jener Auguſttage 1914 gezogen, als 
Durchmarſches durch Belgien und damit | eine Welt gegen Deutſchland aufſtand, wäh- 
den offiziellen „Kriegsgrund“ für England | rend der deutſche Kaiſer vergebens in Wien 
brachte, änderte nichts an dem Zwang zur | und Petersburg das Unheil der in Gang ge⸗ 
Improviſation, unter dem die deutſche Heeres- | jeten Mobilmachungsmaſchinerie aufzu⸗ 
führung von Anfang an vier ſchwere Kriegs- halten und den Frieden in zwölfter Stunde 
jahre hindurch geſtanden hat. Verteidi⸗ doch noch zu retten verſuchte. 


über die Kriegsanſichten ſind übrigens durch⸗ 


und „News Chronicle“ weiter an dem Glauben 
feſthalten, daß die Dinge ſich „endgültig 
zum Beſſeren“ gewandt haben, weil Eng⸗ 
land und Frankreich ſich jetzt entſchloſſen haben 
Militärmiſſionen nach Moskau zu entſenden. 
„News Chronicle“ erklärt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, in britiſchen Regierungskreiſen jet man 
ſehr optimiſtiſch geweſen, nicht aber is 
ſowjietruſſiſchen Kreiſen. Auch der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ 
meint, in Anbetracht der „langen Dauer der 
Verhandlungen“ ſei es ratſam, keine genauen 
Zeitpunkte mehr vorauszuſagen. 


Oberſt Koc verließ London 


Warſchau, 27. Juli. (Eigener Drahtheriät). 
Oberſt Koc, der die polniſchen Anleiheverhand⸗ 
lungen in London geführt hat, befindet ſich auf 
dem Rückweg nach Warſchau. Die techniſchen 
Einzelheiten bei den weiteren Geſprächen führ! 
in London Miniſterialdirektor D o m a n i om j ti 


Der Bericht über die geſtern wiedergegebene 
Erklärung Hudſons wird in den polniſchen Zei- 
tungen im allgemeinen ohne Kommentar ner- 
öffentlicht. Nur das Wilnaer „Slowo“ erklärt 
in feiner Schlagzeile: „Nur Teilverjtändigung 
mit England. Die Verhandlungen über die 
Baranleihen ergaben kein Reſultat“. 


Kritiſches Baltikum 


„Gazeta Polska“ blickt nach Nordost 


Warſchan 27. Juli. (Eigener Drahtbericht). 
„Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich mit der mili- 
täriſchen Lage und Stärke der baltiſche; 
Staaten. Das Blatt gibt zu, daß in den bal⸗ 
tiſchen Ländern infolge der Verhandlungen mit 
Moskau eine ſcharfe Kritik an den Weſtmächten 
geübt werde. Der Fehler der Weſtmächte fei 
ſofort durch Berlin ausgenutzt worden. Die 
Nachkommen der enteigneten baltiſchen Barone 
gingen gegenwärtig im Baltikum mit ſtolz er 
hobenem Kopf umher. Die vorſichtige Einſtel⸗ 
lung in den baltiſchen Ländern ſei die, daß man 
neutral bleiben wolle, aber wenn man ange 
griffen werde, ſich unter allen Umſtänden werde 
bis zum Letzten verteidigen. In der Berechnung 
der militäriſchen Stärke der baltiſchen Länder 
ift die „Gazeta Polſka“ ſehr optimiſtiſch. Sis 
glaubt, daß Estland, Lettland und Litauen zu ⸗ 
ſammen eine Million erſtklaſſiger Soldaten auf- 
bringen können. Angeſichts der Tatſache, daß 
die drei Länder insgeſamt überhaupt nur 
5% Millionen Einwohner haben, erſcheint dieſe 
Schätzung ungewöhnlich hoch. „Gazeta Polita” 
bedauert nur, daß das Militärbündnis zwiſchen 
Eſtland und Lettland „nur auf dem Papier“ 
vorhanden fei und Litauen ſich vollkommen abe 
ſeits befinde. 

s 


Große Unzufriedenheit mit Litauen verrät 
„Expreß Poranny“, der erklärt. daß „fremde 
Agenturen“ gegenwärtig in Komno wieder die 
Lage prüften. Das Blatt erinnert daran, 
daß in Litauen Kundgebungen gegen 
Polen erfolgten und die Ortsbehörden die 


antipolniſche Stimmung ſtärkten. „Expreß 
Poranny fordert zur Unterbindung dieſer 
„ſchädlichen Art“ auf. 


— — 


Mit Disziplin und Humor 


Pariser und Londoner Anerkennung für Berline 
Luitschutzübung 


Berlin, 27. Juli. Die feit Tagen erwartet: 
große Luftſchutzübung, die am Mittwoch 
nachmittag überraſchend in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt einſetzte, wickelte ſich dank der dißzipli⸗ 


nierten Bereitihaft der Berliner Bevölkerung 


völlig programmäßig ab. 


Sie hat großes Intereſſe in der Londoner 
Preſſe gefunden. Sämtliche Blätter ver⸗ 
öffentlichen ausführliche Berichte, in denen der 
Hergang der Uebung eingehend geſchildert wird. 
In dem Berliner Bericht der „Times“ heißt 
es u. a.: Auf das Heulen der Sirenen ſeien die 
Straßen binnen ſehr kurzer Zeit menſchenleer 
geweſen. Auch „Daily Telegraph“ meldet aus 
Berlin, daß die Disziplin der Bevölkerung gut 
geweſen ſei. Während des Alarms ſeien die 
Straßen unglaublich ſtill und leer geweſen. 


Auch zahlreiche Pariſer Zeitungen veröffent⸗ 
lichen Berichte über die Luftſchutzübungen in der 
Reichshauptſtadt. Insbeſondere findet ein län ⸗ 
gerer Bericht des Berliner Havas⸗Vertreters 
Aufnahme, in dem anerkannt wird, daß wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer der Uebung unter der 
Bevölkerung Diſziplin und guter $u- 
mor geherrſcht habe. Der Berliner Bericht⸗ 
erſtatter des „Figaro“ hebt hervor, daß die Po⸗ 
lizei niemals einzugreifen brauchte, da die Vor⸗ 
riften von der Benölferung genaueſtens bes 
olgt worden feien. 


- — 


Nr. 171 


Satsachen! 
Wieder drei deufſche 
Molkereien geſchloſſen 


Darunter Mogilno mit einer täglichen 
Verarbeitung von 30000 Liter Milch 


Wie uns unſere Berichterſtatter melden, ſind 
wiederum drei deutſche Genoſſenſchaftsmolke⸗ 
reien geſchloſſen worden. Es handelt ſich dabei 
um die neuzeitlich eingerichtete Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei Mogilno, die zu den größten Polens 
zählt und 30 000 Liter Milch täglich verarbei⸗ 
tete; ferner um die deutſche Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei Schwerſenz, die 9000 Liter Milch 
täglich verarbeitete und die ſeit dem vorigen 
Sommer umfaſſend umgebaut ſowie in ihrem 
Maſchinenbeſtand beträchtlich erweitert worden 
ijt. Feiner ijt der genoſſenſchaftliche Molkerei⸗ 
betrieb in Parlin ⸗Dombrowa (früher 
Kaiſersfelde), Kreis Mogilno, geſchloſſen wor⸗ 
den. Die Anordnung zu den Schließungen 
kam von den zuſtändigen Staroſteien. 


1% Jahre Gefängnis 
für deutſchen kandwirt: 


t Vor der Außenabteilung des Poſener Be- 
ſirksgerichts, das in Kolmar tagte, ſtand der 
deutſche Landwirt Max Zühlke aus der Ort⸗ 
ſchaft Milcz, Kreis Kolmar. Die Anklage warf 
ihm vor, die polniſche Nation beleidigt zu 
haben. Zühlte — war nach der Anklageſchrift 
— am 23. Februar auf der Straße Milcz—Kol⸗ 
mar mit einem Chauſſeearbeiter in einen Streit 
geraten, wobei er dieſen — ſo warf ihm 
die Anklageſchrift vor — ſowie die polniſche 
Nation beleidigt habe. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu 1% Jahren Gefängnis und 
Tragung der Gerichtskoſten in Höhe von 60 zk. 
Unter der Begründung, einem Fluchtverſuch 
vorzubeugen, wurde die jofortige Verhaftung 
im Gerichtsſaal angeordnet. — Ebenfalls unter 
der Anklage, die polniſche Nation beleidigt und 
unwahre Nachrichten verbreitet zu haben, ſtand 
vor dem Burggericht in Kulm der Landwirt 
Robert Künzle aus Mafe Czuſte. Das Ge- 
richt verurteilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis, 
1000 zt Gelditrafe und Tragung der Gerihts- 
koſten. — Vor dem Bezirksgericht in Kolmar 
hatte ſich ferner der 33jährige Arbeiter Emil 
Patzer aus dem Kreiſe Koko zu verantwor⸗ 
ten. Der Staatsanwalt klagte ihn der ver⸗ 
ſuchten illegalen Grenzüberſchreitung und im 
Zuſammenhang damit wegen Deviſenvergehens 
an. Das Urteil lautete auf 3 Monate Are. 
— Das Lodzer Bezirksgericht verurteilte, wie 


der „Kurier Poranny“ meldet, den Arbeiter 


Rudolfi Seemann zu 10 Monaten Gefüng⸗ 
nis. Er wurde angeklagt, antipolniſche Aeuße⸗ 
rungen getan zu haben. 


Boykottbeſchluß gegen 
deutiche Medikamente 


In einer Verſammlung des Rates der 
Aerztevereinigung der Sozialverſicherungen in 
Warſchau wurde beſchloſſen, ſich mit einem 
Appell an die Aerzte zu wenden, deutſche Heil⸗ 
mittel nicht mehr auszuſchreiben, und außerdem 
die Direktion der Soztalverſicherung aufzufor⸗ 
dern, alle deutſchen Medikamente, die durch 
polniſche erſetzt werden können, zu ſtreichen. 


Denficdtenentlafiungen 


in kodz 


Peer Sodzer Elektrizitätswert im 
he ber letzten Monate zweimal Gruppen 
Rub P Angeſtellter entlaſſen hatte, 

> dieſen Tagen, wie die Lodzer „Freie 
Preſſe“ meldet, die letzten acht deutſchſtäm⸗ 
migen Beamten und Angeſtellten der Lodzer 
Elektrizitätsgeſellſchaft zum 31. Juli gekündigt 
worden. Viele der in den drei Etappen 


Von Johannes Moeller. 


die Weltkataſtrophe von 1914 ſich zum fün 


ps 


den nüchternen und erbarmungsloſen Ablauf der 
Vorgänge. Noch hatten die nach dem deutſch⸗fran 
U . jean Se 
noch 1 en der r s Krieges fremd, noch konnten 
ſie das Grauenhafte nicht ahnen, das Aber der Welt 3 
gen zwanzigſten Jahrhunderts heraufzog. Aber auch der ge- 
ringſte Menſch inmitten der Völker, die in den Mahlſtrom des 


größten megos geriſſen wurden, begriff, 
Zuge war. 


der am 29. Ju i 


Ereigniſſen dieſer Tage, 
wortung trug, im 
je ein pedankiſcher Tagebuchſchreiber, hat au 
lichen Tagen ſeinen Tageslauf genau ver 


für die er 


Armſeligkeit, jo zeigt fein Tagebuch, das für 
Mann, in den vperantwortungsvolfſten 


— cn Cage 


In den Tagen der Wende vom Juli pn Auguſt, in denen 
> ) undzwanzi 

jährt, befällt alle, denen jene tragiſchen Tag 10 fe aftale 
Gedämtnis leben, mit bejonderer Stärke die Erin 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 28. Juli 1939 


Für 30 Sekunden tauchte der Bug des Todesſchiffes auf 


Unſer Bild berichtet von einer geradezu dramatiſchen Phaſe der Hebungsarbeiten an dem vor 
zwe; Monaten geſunkenen amerikaniſchen U-Boot „Squalus“. Unſer Bildberichterſtatter 


hielt den Augenblick fejt, in dem das Ergebnis mehrwöchiger, überaus gefahrvoller und lange 


wieriger Hebungsarbeiten innerhalb von 30 Sekunden zunichte wurde; denn nur ſo lange ver⸗ 
mochten die Pontons das von gewaltigem Auftrieb hochgeſchoſſene Schiffswrack an der Ober⸗ 
fläche zu halten, um es dann wieder auf den Meeresboden abſinken zu laſſen 


entlaſſenen Angeſtellten hatten in über 25jäh⸗ 
rigem treuen Dienſt das Werk mit auf⸗ un 
ausbauen heljen. j 


Weitere reichsdeufſchke 
Zeitungen ohne Poſtdebit 


Darunter die „DAZ“ und die „Kölnische“ 

Warſchau, 27. Juli. Wieder wurde verſchie⸗ 
denen reichsdeutſchen Zeitungen das Poſtdebit 
entzogen. Betroffen ſind von dieſer Maßnahme 
die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, das „Neue 
Wiener Tagblatt“, die „Kölniſche Zeilung“ 
ſowie zwei Zeitſchriften, der „Volksdeutſche“⸗ 
Berlin und die „Wiener Illuſtrierte Kronen⸗ 
zeitung“. ; ' 


Verhaflungswelle 
in Damaskus 


Attentatsplan gegen den syrischen Regierungs- . 


. W s & e ors Vahaa Y u EZ 
Damaskus, 27. Juli. Die jranzöfiihen Be⸗ 


hörden in Damaskus verhafteten mehrere Per⸗ 
ſonen, die im Verdacht ſtehen, g en den Der- 
zeitigen Regierungsdikektor von 9 

atih, ein Attentat. vorbereitet 


K 9 tat j 5 
haben. Die Polizei ſucht jetzt flebechaft nach 


dem eigentlichen Leiter der geheimen Organiſa⸗ 
tion, die das Attentat vorbereitet haben ſoll. 
Man erwartet weitere Verhaftungen. 


50 neue Nolverordnungen 
Wird Daladier die Wahlen aussetzen? 
Paris, 27. Juli. Finanzminiſter Paul Rey⸗ 
naud wird am Freitag abend zu den von der 
Regierung bis dahin verabſchiedeten neuen 
Notverordnungen eine Rundfunkanſprache hal⸗ 
ten. Am Donnerstag wird aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ein Kabinettsrat und am Freitag 
vormittag ein Miniſterrat ſtattfinden. . 
m Zujemmenhang damit ſchreibt der „Paris 
Goir“, daß etwa 50 neue Notverordnungen von 
der Regierung beſchloſſen werden würden, und 
zwar ſei bereits für die weſentlichſten Verord⸗ 
nungen über das Familienſchutzgeſetz und die 
Neuorganiſierung des Getreidegmtes eine Eini⸗ 
gung erzielt. Miniſterpräſident Daladier ſei 
ſich hingegen über die ER einer möglichen 


rien, Bahige 


nicht ganz ſchlüfſig. Zwei Formeln ſtünden 
noch offen, erſtens die Verlängerung um ein 


Jahr im Zuſammenhang mit einer einfachen 


Ausſetzung aller Wahlen und zweitens die Ver⸗ 


längerung der Mandate um zwei Jahre und 


die Einführung der ſechsjährigen Mandatslauf⸗ 


zeit, die zum erſten Male bei der augenblick⸗ 


lichen Legislaturperiode in Kraft treten würde. 
— — 


Vorſchläge zur Ernte 
Aufforderungen des „Dobry Wieczór“ 
Warſchau, 27. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Lage anläßlich der bevorſtehenden Ernte 
veranlaßt den „Dobry Wieczör“ zu folgenden 
Ausführungen: Man müſſe vorſichtig wirtſchaf⸗ 
ten. Zunächſt einmal müßten auf alle Fälle be⸗ 


deutende Vorräte geſchaffen werden. Nur ein 


Ueberſchuß könnte im Ausland verkauft werden. 
Den nichts zu Eſſen habenden Nachbarn würde 
geliefert werden, ſofern ſie eine entſprechende 


wirtſchaftliche und politiſche Atmoſphäre ſchüfen. 


Hafer würde überhaupt nicht ins Ausland 


abgegeben werden; weil er im Lande ſelbſt 
nötig ſei. 
nicht zu hoch ſein. Bis zur Rentabilität ſei es 


Die Getreidepreiſe würden zunächſt 


noch weit. „Dobry Wieczór“ fordert dazu auf, 
nicht gleich nach der Ernte zu verkaufen. Der 
Aufruf zu einer maßvollen und ruhigen Abgabe 
von Getreide auf den Markt ſei niemals ſo 
aktuell und angebracht geweſen wie in dieſem 
Jahr. Das Abſtoßen von Getreide um jeden 
Preis ſei in der gegenwärtigen Lage ein un⸗ 
verzeihlicher Fehler. Ueber die 
des Landes könne man völlig ruhig ſein. In 
dieſer Beziehung ſei Polen auf jede Eventu⸗ 


alität vorbereitet. 


Bergſteiger ſeit drei Tagen 
in der Wand 


Ein vergeblicher Rettungsversuch 
Verchtesgaden. An der Hochkalter⸗Oſtwand 
im Watzmann⸗Gebiet beſinden ſich ſeit 3 Tagen 
4 Vergſteiger in einer überaus bedrohlichen 
Lage. Eine Rettungsmannſchaft verſuchte den 
Aufstieg, mußte aber infolge der Witterungs⸗ 


Verlängerung der Abgeordnetenmandgte noch | ungunit wieder umkehren. 


friſch im | trübt feine Seele. Kein A Bi ein feiner Bero 
erung an wortung, keine Andeutung pflichtmäßigen Zögerns, kein Hilfe- 
maligen heiſchender Aufblick des frommen Chriften zu jeinem Gott, fein 
zöſiſ n Krie e usdruck des Grauſens über das Entſetzliche, das er allein 


ichte erlebt. 
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Veränderungen 
im diplomatiſchen Dienſt 
der Türkei 


Ankara, 7. Juli. Der erſie Teil des ſoeben 
bekanntgegebenen Revirements bringt folgende 
Veränderungen im türkiſchen diplomatiſchen 
Dienſt: 

Der bisherige Botſchafter in Paris, Suat 
Davaz, wurde zum Botſchafter in Teheran 
ernannt, während der dortige Botſchafter, Eins 
Akaygen, in gleicher Eigenſchaft nach Athen 
geht. Botſchafter in Paris wird der bisherige 
Budapeſter Geſandte Behic Ergin. Zum 
Botſchafter in Moskau wurde der bisherige 
Belgrader Geſandte Aktay und zum Botſchaf⸗ 
ter in Warſchau der bisherige Brüſſeler Go⸗ 
ſandte Tardy ernannt. Der Geſandte in 
Madrid, Koper, geht als Botſchafter nach 
Belgrad, während der Rat im Außenamt 
Agah Akſel Gejandter in Stockholm wird. 
Der zweite Teil des Diplomatenſchubs foll in 
einer Woche dem Staatspräſidenten zur Unter⸗ 
ſchrift vorgelegt werden. 


5 In Kürze 


Ein Kronzeuge von Juden ermordet. Der 
britiſche Polizeiſergeant Collinge, ein 
Hauptzeuge in dem Senſationsprozeß um den 
Judenſchmuggel in Paläſtina, wurde durch 
jüdiſche Meuchelmörder getötet. 


10 000 indiſche Soldaten für Aegypten? Die 
„Egyptian Gazette“ glaubt die in Kairo er⸗ 
warteten Truppen aus Britiſch⸗Indien auf 
10 000 Mann beziffern zu können. Die Trup⸗ 
pen würden die befeſtigten Stellungen an der 
ägyptiſchen Weſtgrenze beziehen. 


Numerus Claufus für jüdiſche Aerzte in der 
Die flowakiſche Regierung hat in 
ihrer Sitzung am Dienstag eine Verordnung 
etlaſſen, durch welche die Zahl der Juden, die 
die ärztliche Praxis ausüben dürfen, feſtgeſetzt 
wurde. Der nun erlaſſenen Regelung zufolge 
dürfen nur 4 v. H. der Geſamtzahl der am 
30. Juni 1939 in der Slowakei tätigen Aerzte 
Juden ſein. 


. . und die Regierung ſchwieg. Im Unter- 
haus kamen am Mittwoch die King⸗Hall⸗Briefe 
zur Erörterung. Auf die Frage des Liberalen 
Mander, ob die Regierung etwas gegen dieſe 
Briefe einzuwenden habe, erfolgte keine Ant 
wort. 


Pariſer Stadtverordneter wegen eines anti ⸗ 
jüdiſchen Artikels verurteilt. Das Parifer 
Strafgericht verurteilte am Mittwoch den Pari- 
jer Stadtverordneten Darquier de Pello 
poit zu drei Monaten Gefängnis und 500 
Franken Geldſtrafe. Der Stadtverordnete hatte 
en gegen das Judentum gerichteten Artikel 


einen gegen das 
veröffentlicht. 

Pétain verhandelt mit Bonnet. Der franzd- 
ſiſche Botſchafter in Spanien, Marſchall Pé- 
tain, kehrte für einige Tage nach Frankreich 
zurück, um, wie verlautet, mit Außenminiſter 
Bonnet über die Weiterentwicklung ſeiner Tä⸗ 
tigkeit Fühlung zu nehmen. 


Hausſuchung bei einer franzöſiſchen Margi- 
ſtenorganiſation. Auf Anweiſung der Gerichts⸗ 
behörden iſt am Dienstag bei der Zeitung „Die 
junge Garde“, Organ der ſozialdemokratiſchen 
„Arbeiter⸗ und Landjugend“ eine Hausſuchung 
vorgenommen worden. Dabei wurden ein Res 
dakteur ſowie der Geſchäftsführer der Zeitung 
verhaftet. 


Zwetkowitſch wieder in Veldes. Miniſter⸗ 
prüſident Zwetkowitſch ift Dienstag mit- 
tag wieder in der Sommerreſidenz Veldes ein⸗ 
getroffen. In dortigen politiſchen Kreiſen will 
man wiſſen, daß er mit Senatspräſident Ko⸗ 
roſchetz in den nächſten Tagen für das inner⸗ 
politiſche Leben Jugoſlawiens wichtige Bez 
ſprechungen haben wird. 


mobiliſie 


ſekretär). 


des Aſtracha 


t, deren 
smak: t 


teitungsperigde, ] erklärt 


machung wird allerdin 


miniſter) zugegangenen Beri 
nend über unſere Vorbereitungen ſehr erſtaunt. 
Abend geleſen.“ — Seit dem 
land die Kriegs vorbereitungen, auch 


( Tee tranken. U l 
m 24. | mir RR daß Oeſterreich mittags den 
% 2A i 


und der Beſchluß einer Einmiſchung Nußlands in den ölterrer 
chiſch⸗ſerbiſchen Konflikt vom Zaren beſtätigt. Die Mobil⸗ 
offiziell zunächſt nur „ins Auge g » 
[ehin aber tatſächlich jofort nach dem Kronrat begonnen. 
n nur acht Armeekorps, und zwar nur gegen Serbien, 
rt, iſt Rußland keineswegs bedroht. Trotzdem mobilia 
fiert Nikolaus II. dreizehn Korps nur gegen Oeſterreich⸗Angarn!) 
„27. Juli. Das 
bin ich eine halbe 
Grigorowitſch empfangen und um zwölf Uhr Tanejew (Staats⸗ 
Wir haben allein gefrühſtückt. Um ſechs Uhr habe 
0 Maklakoff (den Innenminiſter) empfangen. Wenig inter⸗ 
eſſante Neuigkeiten, aber ng, einem Saſonow (dem Auken: 


öne Wetter beiteht fort. Am Morgen 
tunde ſpazierengegangen; dann habe ich 


ſterreicher anſchei⸗ 
mg pieg 
age zuvor fin nz Ru 

gegen Deutschland. im 


ſind die 


Gange. Berlin hat Petersburg vor einer Mobilmachung 
ult bis zum Pers und als Öegermafre el die deutſche menititerung, . 
den Krieg a ange rab $ ttahe in 
i rrei i etersburg, Major von Eggeling, 
erstagabend hat Deiterreih an Serbien Eugenie die falſche ehtenwörlliche Verſicherung erhalten, 
daß „noch keinerlei Mobilm ; 
läufig würden lediglich die ea denn getrof⸗ 
fen, kein Pferd ausgehoben, kein Reſervif 
sekig ee un Su sanpun ke maigi > 
and bei mir eine Beratung itabs zum Vortrag empfangen. Tennis geſpielt. Um fünf 
N F ehe Uhr fuhren wir mit unleren Tan 
Hi ich nen 


t. Der deutſche Militära 
hat vom Kriegsminiſter 


achungsorder ergangen“ fei; „vor⸗ 


eingezogen“. 
Suchomlinow und Januſchkewitſch (General⸗ 


tern nach Strelna, wo wir mit 
Um ſechs Uhr empfing ich Saſonow. der 
Krieg an Serbien 
(Schluß folgt.) 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 28. Juli 1939 


„Hallo, Hallo, hier hören und sehen Sie... > 


Sernfeh- Rundfunk für alle! 


In Berlin ijt es ſchon jo weit — Reichspoſt gibt Fernſehrundſunk für die Oeſſentlicheit jrei 


Berlin, 27. Juli. Bisher hat die Deutſche 
Reichspoſt den Fernſehrund funk 
verſuchsweiſe betrieben und nur in be- 
ſchränktem Umfange der Oeffentlichkeit zu⸗ 
gänglich gemacht. Die Vorarbeiten ſind 
jetzt ſoweit abgeſchloſſen, daß die Deutſche 
Neichspoſt den Fernſehrundfunk für die 
Oeffentlichkeit freigeben kann. Jeder 
Nundfunkhörer kann dann, vorerſt ohne 
Erhöhung der Gebühren, die Sendungen 
des Fernſehſenders Berlin⸗Witzleben im 
eigenen Heim empfangen. 


Allerdings wird dieſe Maßnahme anfangs 


nur den Berlinern zugute kommen, denn 


die Ultrafurzwellen, die das Fernſehen und 
den dazu gehörigen Ton übertragen, haben 
im Vergleich zu den Wellen des allgemeinen 
Rundfunks nur einen kleinen Ausbreitungs⸗ 
bereich, nämlich 50—100 Kilometer. Wenn 


die Fernſehſendungen allgemeine Bedeutung 


für alle Gebiete gewinnen ſollen, werden die 
Fernſehſender weſentlich dichter geſetzt wer⸗ 
den müſſen als die Rundfunkſender. 
halb ſtehen in Deutſchland bereits zwei Fern- 


ſehſender, einer auf dem Brocken, und einer 


auf dem Feldberg im Taunus, vor der 


Vollendung, und weitere Fernſehſender wer⸗ 


den in den übrigen größeren Städten des 
Reiches errichtet werden. Daneben hat die 
Deutſche Reichspoſt bereits den Ausbau eines 
umfaſſenden Fernſehkabelnetzes begonnen, 
auf die die Ereigniſſe von der Berliner Fern⸗ 
ſehbühne oder von anderen Aufnahmeorten 
zu den Sendern geleitet werden. 


Die Löſung der großen Aufgabe, den Fern⸗ 
ſehrundfunk im Reich allgemein einzuführen, 
iſt nur möglich, wenn ſie in umfaſſender 
Weiſe angepackt wird. Damit das Fernſehen 


Gemeingut des deutſchen Volkes werde, hat 


Des⸗ 


Fernſehrundfunk ebenfalls der Reichsrund⸗ 
funkgeſellſchaft übertragen iſt. 

Beim Fernſehrundfunk liegt die Bedeutung 
noch mehr als beim allgemeinen Rundfunk 
in einer aktuellen Geſtaltung. Weil er 
die Vorgänge durch das Ohr und durch das. 
Auge gleichzeitig vermittelt, bringt er dem. 
Beſchauer die Geſchehniſſe der Gegenwart 
ſinnlich wahrnehmbar heran und läßt fie ihn 
eindrucksvoller miterleben. 


Ein überragender Erfolg 

Deutſche Fernſehausſtellung in Santiago 
Santiago de Chile. Die von der Forſchungs⸗ 
anſtalt der Deutſchen Reichspoſt durchgeführte 
Fernſehausſtellung in Santiago iſt 
nunmehr abgeſchloſſen. Der Erfolg übertraf 


alle Erwartungen. Die durchſchnittliche tägliche 


die Deutſche Reichspoſt unter der Leitung 


ihres Minifters Dr.-Ing. e. h. Ohne⸗ 


ſorge in großzügigſter Weiſe alles daran 
geſetzt, um von der Fernſehbühne bis um 
Fernſehempfänger techniſch und organiſato⸗ 


riſch die notwendigen Vorausſetzungen zu 


ſchaffen und zu verbeſſern. 

Es wäre verfehlt zu glauben, der Fernſeh⸗ 
rundfunk werde in abſehbarer Zeit den all⸗ 
gemeinen Rundfunk zurückdrängen. Das zeigt 
ſich ſchon in der ganz verſchiedenen 


Programmgeſtaltung, die für den p 


Sport vom Fage 
Schon jieben Zujagen 


Japaniſche Fiſchhändler laſſen Kormoran „arbeiten“ 

Ein intereſſantes Bild aus Japan: einige Fiſchhändler haben Kormorane zum Fiſchfang 
unter Waſſer gleich einem Habicht auf die 
Fiſche ſtürzen, ſind darauf dreſſiert, ihre Beute nicht zu verſchlingen, ſondern ſie faſt unverſehrt 
an die Oberfläche zu bringen, wo fie ih nen der Fiſchhändler abnimmt .. - 


abgerichtet. Dieſe Schwimmvögle, die fih 


Olympiſche Winterſpiele werden eifrig vorbereitet tia 


Wie für die 4. Olympiſchen Winterſpiele 36, 
ſo gibt das Organiſationskomitee auch für die 
Winterſpiele 1940 in Garmiſch⸗ Partenkirchen 
einen amtlichen Preſſedienſt heraus. 
Er ſoll die in⸗ und ausländiſche Preſſe laufend 
mit offiziellen Mitteilungen über die Vorbe⸗ 
reitungen der 5. Oympiſchen Winterſpiele ver⸗ 
ſorgen. Die erſte Ausgabe iſt ſoeben in deut⸗ 
ſcher, italieniſcher, norwegiſcher, finniſcher, 
ſchwediſcher, däniſcher, franzöſiſcher und engli⸗ 
ſcher Sprache erſchienen. Weitere Ausgaben 


folgen. r 
Die offiziellen Einladungen zur Teilnahme 


an den 5. Olympiſchen Winterſpielen ſind den 
Nationalen Olympiſchen Komitees am Tage 


Tage der Gründungsſitzung des O. K., dem 
1. Juli, zugegangen. Schon heute liegen ſie⸗ 
ben Zuſagen vor. Nach einigen Tagen traf 
von Norwegen die Antwort ein, daß ſich 
das Mutterland des Winterſports ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an den Olympiſchen Winterſpielen be⸗ 
teiligen wird. Wenig ſpäter gingen auch die 


Belgien 


Zuſagen von Lettland, Italien, Un: 
garn, Bulgarien, Liechtenſtein und 
ein. Aus offiziöfen Meldungen 
kann weiter entnommen werden, daß auch USA. 
und Kanada kommen werden, wobei hervor⸗ 


zuheben iſt, daß USA. die Abſicht hat, eine 


beſonders ſtarke Mannſchaft zu entſenden. 
Für die Organiſatoren ift die gute Unter- 

bringung der Zuſchauer und Teilnehmer eine 

der ſchwierigſten Aufgaben. Die bei den Spie⸗ 


len 1936 in Garmiſch⸗Partenkirchen bewährte 
in anderen Fremdſprachen ſollen nach Bedarf 


Regelung wird auch diesmal angewendet. Es 


wird zunächſt mit einer Bereitſtellung von 


13.000 Betten gerechnet. 

Wie bei den 4. Olmypiſchen Winterſpielen, 
jo wird auch 1940 in Garmiſch⸗ Partenkirchen 
wieder das Olympiſche Feuer auf einem 
Turm am Skiſtadion brennen. Die Gewerkſchaft 
Elwerath Hannover hat das hierfür nötige 
Propangas zur Verfügung geſtellt. 

Der Verkauf von General- und Dauerkarten 
hat offiziell eingeſetzt, der Abſatz von Einzel- 
karten wird bis zum September zurückgeſtellt. 


Deutſche Mannſchaft 
nach London 


City⸗Stadion ſtattfindenden internationalen 
Leichtathletikfeſt eingeladen worden. Die Cin- 


ladung wurde angenommen. Neun der bekann⸗ 


teſten deutſchen Spitzenkönner ſind auserſehen, 


die deutſchen Farben bei dieſer Veranſtaltung 
zu vertreten, wobei folgende Wettbewerbe be⸗ 
fegt werden: 100 Pards: Scheuring, 880 
Pards: Brandſcheit, 120 Yards-Hürden: 


Glaw. 440 Yards-Hürden: Lt. Tölling, 
Hochſprung: Martens, Weitſprung: Dr. 


Long, Kugelſtoß: Trippe, Diskuswurf: 


Wotapek, Hammerwurf: Blask. 


Dieſe ſtarke deutſche Vertretung wird in Lon⸗ 
don mit Auszeichnung kämpfen, obwohl die 


Gegner nicht zu unterſchätzen ſind. Den Eng⸗ 
I löndern ift es gelungen, für dieſe Veranſtal⸗ 
tung Athleten aus nicht weniger als 17 Nativ- 
Eine deutſche Mannſchaft iſt zu dem am 
Bankfeiertag, 7. Auguſt, im Londoner White⸗ 


nen zu gewinnen. Vertreten ſind Deutſchland, 
Frankreich, Italien, Polen, Angarn, Finn⸗ 
land, Schweden, Norwegen. Eſtland, Lettland, 
Belgien, Holland, Luxemburg, Griechenland. 
Trinidad, USA. und Großbritannien. Die 
Amerikaner haben eine zehnköpfige Mann⸗ 
ſchaft zur Stelle, die ſich faſt ausnahmslos aus 


USA. -Meiltern zuſammenſetzt. 


Polenſahrer haben Ruhepauſe 


Am Mittwoch hatten die Teilnehmer der 


„Tour de Pologne“ die fünfte Etappe auf der 
Strecke Krakau — Teſchen zu bewältigen. 


Auch auf dieſer Strecke waren die Witterungs⸗ 
verhältniſſe recht ungünſtig, jo daß mehrere 


Die Fahrer benutzen die heutige Ruhepauſe, um 


Prix⸗Rennen gewonnen hat. 


Beſucherzahl betrug faſt 2000. An den letzten 
beiden Ausſtellungstagen war der Andrang ſo 
ſtark, daß der Zugang teilweiſe geſperrt werden 
mußte. Allgemein wurde einer Verlängerung 
der Ausſtellung gewünſcht, die ſich jedoch nicht 
ermöglichen ließ. 


Waldbrände im Hinterland 

; der Riviera 
Paris. Das Hinterland der franzöſiſchen 
Riviera wird ſeit mehreren Tagen von heftigen 
Waldbränden heimgeſucht. Rieſige Strecken von 
9 enwäldern find den Flammen bereits zum 
Opfer gefallen. In der Umgebung von Toulon 
konnte das ſchnell um ſich greifende Feuer er⸗ 
folgreich bekämpft werden während es ſich in 
Richtung auf Nizza und auf Marſeille ſchnell 
ausdehnt. Der Verkehr auf den Straßen von 
Paris und Marſeille nach Nizza iſt gefährdet. 


Fahrer aufgeben mußten. Fünfzehn Fahrer er⸗ 
reichten das Ziel. Den Etappenſieg errang der 
Lubliner Fahrer dza, der die 137 Kilometer 
in 4 Stunden 28: 46,8 Minuten zurücklegte. In 
der Geſamtwertung führt Napierala mit einem 
Vorſprung von faſt 10 Minuten und wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr eingeholt werden können. 


das Olſagebiet zu beſichtigen. 


Neue Wertung für Europa⸗ 
Rennwagenmeiſterſchaft 

Bei der Vereinigung der international an⸗ 
erkannten Automobilklubs in Paris iſt ein von 
Frankreich und Belgien geſtellter Antrag ein⸗ 
gegangen, für die Europameiſterſchaft 1939 
(Verteidiger Caracciola auf Mercedes-Benz) 
eine neue Wertung einzuführen. Bisher wurde 
nach einem Modus gewertet, bei dem nach Ab⸗ 
ſchluß der Rennzeit der Fahrer mit der nied⸗ 
rigſten Punktzahl der Beſte war. Die neue 
Wertung ſieht für den Sieger eines Rennens 
10, für den Zweiten 6, für den Dritten 5, für 
den Vierten 4, für den Fünften 3 und für 
jeden anderen geſtarteten Fahrer einen Punkt 
vor. Die Höchſtpunktzahl ſoll alſo in dieſem 
Falle entſcheiden, mit der Einſchränkung jedoch, 
daß nur derjenige Fahrer Europameiſter wer⸗ 
den kann, der mindeſtens zwei der fünf Grand⸗ 
Es würde alſo 
durchaus die Möglichkeit beſtehen, daß nicht der 
Fahrer mit der höchſten Punktzahl den Sieg 
davonträgt, ſofern er keine zwei Siege auf⸗ 
weiſen kann. Ob ſich dieſe Punktwertung beim 
nächſten Kongreß des Weltverbandes durch⸗ 
ſetzen wird, bleibt abzuwarten. N i 


Lanzi ſtartet in Helſinki 
Der große italieniſche Gegner Harbigs, 
Mario Lanzi, wird nach feinen Starts in 


Berlin und Stuttgart am Wochenende zuſam⸗ 


men mit Mariani, Beviacqua, Maffei und 
Romeo nach Finnland reiſen. Am 2. Auguſt 
nehmen die Italiener an einem großen Leicht⸗ 
athletikfeſt in Helſinki teil, am 4. Auguſt ſtar⸗ 
ten ſie in einer anderen finniſchen Stadt und 
begeben ſich dann nach London, wo ſie am 
7. Auguft bei der großen internationalen Ber: 


anſtaltung im White⸗City⸗Stadlon an den 


Start gehen. 
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Diskuſſion tritt. 
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Der praktiſche Wert 


der Atomſorſchung 


Die Wiſſenſchaft hat von Anfang an mit allem 
Nachdruck verſichert, daß ihre Forſchungen zur 
Aufklärung der Atomſtruktur rein wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ziele verfolgten. Und auch als 
die erſten Atomzertrümmerungen gelangen, als 
mithin der alte Traum der Alchimiſten, die 
Umwandlung eines Elementes in ein anderes, 
etwa von Queckſilber in Gold, ſozuſagen ver: 
wirklicht war, betonte fie, daß dieje Dinge ledig- 
lich von theoretiſch- wiſſenſchaftlichem Wert 
ſeien. Denn der Aufwand an Mitteln ſtände 
zum Reſultat, das in kaum nachweisbaren 
Spuren des neuen Elements beſtand, in einem 
viel zu kraſſen Mißverhältnis, als daß an eine 
praktiſche oder gar wirtſchaftliche rentable Aus⸗ 
wertung zu denken ſei. So hat ſich mancher 
ſchon gefragt, was denn eigentlich der Sinn all 
der aufgewandten Arbeit und Koſten ſei und ol 
die Wiſſenſchaft, die zumal in Deutſchland doch 
vor allem den wirtſchaftlichen Erforderniſſen der 
Gegenwart und des Vierjahresplanes dienen 
müſſe, nichts Beſſeres zu tun habe. ` 

Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe aber 
doch ein wenig gewandelt. Denn daß beim Zer⸗ 
fall von Atomen gewaltige Kräfte frei 
werden müßten, war von vornherein klar ge⸗ 
weſen, und die Wiſſenſchaft geht heute, und 
zwar in dem Maße, in dem die Berechnungen 
über dieſe Kräfte fortſchreiten, langſam und 
mit der ihr eigenen Vorſicht daran, von prak⸗ 
tiſchen Möglichkeiten zu reden, die ſich 
aus dem Atomzerfall ergeben könnten. Vor 
allem die Verſuche der Phyſiker Hahn und 
Straßmann, die den Atomkern des Urans 
durch Beſchießung mit Neutronen zu zertrüm⸗ 
mern vermochten, haben dieſe Ueberlegungen 
und Berechnungen ſtark gefördert. Zwar iſt die 
Energie, die ſich aus dem Zerfall eines Uran- 
atoms ergibt, unvorſtellbar klein, nämlich 
0,000 000 090 003 Meterkilogramm. Aber man 
rechnet damit, daß die abgeſplitterten Kernteile 
ihrerſeits wieder andere Atomkerne angreifen 
und zertrümmern könnten, und da in einem 
Kubikmeter Uran eine Zahl von Atomen ent⸗ 
halten iſt, die ſich in einer Ziffer mit 27 Nullen 
ausdrückt, würde bei der Zertrümmerung dieſes 
Kubikmeters eine Energie entſtehen, die in 
Meterkilogramm ausgedrückt in der Lage wäre, 
eine Milliarde Tonnen 27 Kilometer hochzu⸗ 
heben. Natürlich würde diefe Energie wahr: 
ſcheinlich in Bruchteilen von Sekunden frei 
werden, ſo daß das techniſche Problem darin be⸗ 
ſtände, dieſen Prozeß auf genügend lange Zeit 
auszudehnen. Auch iſt das vorliegende Berech⸗ 
nungsmaterial noch mit zu viel Fehlerquellen 
behaftet, um genau zu ſein, ſo daß alle dieſe 
Dinge erſt gerade diesſeits der Grenze zwiſchen 
Utopie und Realität ſtehen. Aber es iſt doch 
intereſſant, zu ſehen, daß die Frage, ob die 


Atomzertrümmerung techniſch auswertbar ſei, 


nunmehr in den Bereich der wiſſenſchaftlichen 


- —— Ase 
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Deuticke Sportziele 
Vortrag des Neihsiportführers in Stacheln 


Stodholm. Am Mittwoch, dem dritten Tage 
des Lingiade⸗Weltkongreſſes, hielt 
der Reichsſportführer von Tſchammer und 
Often einen Vortrag über die Turn- und 
Sportbewegung in Deutſchland. E 

Im Deutſchen Reich, jo betonte er, ſei die 
körperliche Ertüchtigung bewußt auf politiſcher 
Grundlage aufgebaut, da ſie nur dadurch der 
Volksgemeinſchaft dienen könne. Der Grund 
ſatz der Freiwilligkeit ſei höchſtes Geſetz im 
deutſchen Sport. Die äußere Organiſation gehe 
Hand in Hand mit der inneren Ausrichtung auf 
ein Ziel: durch die deutſchen Leibesübungen den 
deutſchen Mann und die deutſche zu for: 
men und ihnen Geſundheit und heit als 
die natürliche Grundlage des menſchlichen Da- 
ſeins zu vermitteln. Die Freude am Spiel 
der körperlichen Kräfte werde durch Liebe und 
Hingabe geweckt. Der Sport in Deutſchland fei 


aus dem deutſchen Weſen heraus geboren, aber 


in ſeinem Verhältnis zur Welt ſei er ein Bei. 
trag zum edlen Wettſtreit der Menſchheit und 
zum Weltfrieden. 
“ 
„Sport und Mikrophon“ 

Während ſonſt der Rundfunk ftändiger Gaſt 
bei den großen ſportlichen Wettkämpfen iſt, um 
durch die Schilderungen ſeiner Funkberichte dae 
Ereignis an alle, die nicht dabei ſein können, 
heranzutragen, kommen erſtmalig die Sportler 
bei der Berliner Rundfunk⸗ und Fernſehrund⸗ 
funk⸗Ausſtellung zum Wort. Mit Unter⸗ 
ſtützung des Reichsſportführers ijt eine große 
Sendereihe „Sport und Mikrophon“ zujammen- 
geſtellt worden, innerhalb derer vom 28. Juli 
bis zum 6. Auguſt jeden Nachmittag von 16 
bis 19 Uhr im Terraſſengarten am Funkturm 
ſportliche Wettkämpfe auf den verſchiedenſten 
Gebieten ſtattfinden, die von prächtigen Schau⸗ 
bildern und Maſſenvorführungen umrahmt ſind. 
Die ſportlichen Darbietungen werden ebenſo 
wie die gleichzeitig ſtattfindenden Konzerte ver⸗ 
ſchiedener hervorragender Muſikkorps vom 
Rundfunk übertragen und über die Lautſpre⸗ 
cher des Ausſtellungsgeländes verbreitet, ſo daß 
die Zuſchauer auch einen Einblick in die prakti⸗ 
ſche Arbeit des Zeitfunks erhalten. Daß eine 
Reihe der beſten Funkberichter aus dem gan⸗ 
zen Reich am Mikrophon ſtehen und die Kämpfe 


ſchildern, iſt dabei beſonders intereſſant. 


Feeitag, den 28. Juli 1939 


Aus Stad 


— 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 27. Juli 


Freitag: Sonnenaufgang 4.03, Sonnen⸗ 
untergang 19.53; Mondaufgang 16.57, Mond⸗ 
untergang 0.45. : 


Waſſerſtand der Warthe am 27. Juli + 0,34 
gegen + 0,28 am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, 28. Juli 1939: 
Meiſt wolkig, aber keine nennenswerten Nieder⸗ 
\hläge, wenig veränderte Temperaturen, mä⸗ 
ßige nordweſtliche Winde. 


Ferienſahrt ; 
ohne Hinderniſſe 


75 jetzt in der Zeit der vielen Ferien⸗ 
5 Arlaubsfahrten, in der Tauſende von 

eiſefreudigen täglich die Bahnhöfe der Städte 
verlaſſen. um irgendwo draußen die Ferientage 
zu genießen, und gleichzeitig Tauſende friſch und 
braungebrannt in die Züge ſteigen um wieder 
an ihren Arbeitsplatz zu gelangen, iſt es not⸗ 
wendig, die wichtigſten Beſtimmungen des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs zu kennen; denn häufig genug 
kommt es zu Mißverſtändniſſen und über- 
flüſſigen Auseinanderſetzungen. 

Für Kinder bis zu vier X t 
braucht man keine Fahrkarte zu losen. ER 5 
wachſener Fahrgaſt darf aber hö ch ſte ns zwei 
Kinder mitnehmen. Kinder von vier bis zehn 
Jahren zahlen die Hälfte des Normalpreiſes. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erneut auf 
die Fahrpreisermäßigungen hingewieſen, welche 
Mitglieder von allen Touriſten vereinen 
bei Fahrten nach allen Kurorten und Ausflugs⸗ 
ſtationen erhalten. Die Fahrpreisermäßigung 
beträgt 50 Prozent. Auch die Mitglieder des 
Bielitzer Beskiden vereins können in 
den Genuß dieſer Ermäßigungen und anderer 
Erleichterungen kommen. Der Bielitzer Bes⸗ 
kidenverein, Bieljto, Wzgórze 14, gibt gern und 
koſtenlos nähere Auskünfte. 


Fahrkarten für eine Entfernung bis 150 Kilo⸗ 


meter ſind 24 Stunden gültig, jede weiteren 
200 Kilometer ebenfalls 24 Stunden. Die Ab⸗ 
fahrt muß an dem auf der Fahrkarte angegebe⸗ 
nen Tage erfolgen. Iſt jemand ſchon im Beſitz 
einer Fahrkarte, aber an der Abfahrt am Lö⸗ 
ſungstage verhindert, fo muß er fih ſofort zwecks 
Beſcheinigung des ſpäteren Reiſeantritts am 
Schalter melden. Die Fahrkarten, die eine 
Gültigkeit von 48 und mehr Stunden haben, 
berechtigen zur Unterbrechung der Reiſe wobei 
man jedoch ſofort bei der Unterbrechung die 
Fahrkarten auf der Station zur Beſcheinigung 
vorlegen muß. Die Weiterreiſe kann auch von 
einer anderen Station aus erfolgen. Bedingung 
ift jedoch. daß diefe Station vom Reiſeziel nicht 


weiter entfernt iſt als die Station, auf welcher 


die Unterbrechung erfolgte. 


Ein Fahrgaſt, der ohne gültige Fahrkarte an⸗ 
getroffen wird, zahlt die doppelte Gebühr, nicht 


Beratungen der Stadtuerordneten 


Interpellanten weiſen auf Mißſtände hin 


Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten 
begann mit der Mitteilung, daß der Stadt⸗ 
verordnete Hauſer vom Klub der National- 
demokraten aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt 
niedergelegt hat und an ſeine Stelle der Stadt⸗ 
verordnete Dembina getreten iſt. Darauf 
verlas der Vorſitzende das bekannte Schreiben 
des Poſener Wojewoden bezüglich der Nicht⸗ 
annahme der Wahl zum Stadtpräſidenten 
durch Rechtsanwalt Staniſlaw Celichowſki, der 
eine einjährige Probezeit abſolvieren ſollte. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung kamen die 
Interpellanten zu Worte. Stadtv. 
wies darauf hin, daß die Pflege der 
ſtädtiſchen Gartenanlagen zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſe. Nach den heftigen Nieder⸗ 
ſchlägen der letzten Zeit war, um von unſerer 
Seite ein Beiſpiel zu nennen, der Belag der 
Parkwege ſtellenweiſe derart weggeſpült, 
daß hier und da die nackten Steine hervortra⸗ 
ten, was Spaziergängen nicht gerade förderlich 
ſein dürfte. Ferner ſollte mehr darauf geach⸗ 
tet werden, daß die Kinder auf den Spiel⸗ 
plätzen in den Parkanlagen häufiger mit fri- 
ſchem Sand bedacht werden. 

Von demſelben Interpellanten wurde auf die 
trotz aller Bekämpfungsmaßnahmen herrſchende 
Bettlerplage hingewieſen. Der Redner 
führte den Fall an, daß ein Bettler, dem ein 
Almoſen verſagt worden war, in die Wohnung 


Borys’ 


einen Zettel warf, der eine Drohung enthielt. 
Ungünſtig wirke auf den Stand der Sicherheit 
auch der zunehmende Straßenhandel, der 
immer neue Artikel erfaſſe. Beſonders pein⸗ 
liche Eindrücke habe man auf dem Alten Markt, 
wo die Kundſchaft der dort befindlichen Ge⸗ 
ſchäfte von Händlern angehalten wird. Bei 
dieſer Gelegenheit ſei beſonders erwähnt, daß 
die öffentliche Ruhe oft durch nächtliche Lü rm- 
ſzenen geſtört wird. Stadtverordneter 
Chybinſti kam den Wünſchen vieler Bür⸗ 
ger entgegen, wenn er den Vorſitzenden bat, 
die Bedürfniſſe der Stadt auf dem Gebiete des 
Sicherheitsweſens den Staatsbehörden vorzu⸗ 
tragen. Hierzu wurde bekannt, daß der Ma⸗ 
giſtrat ein entſprechendes Schreiben an den 
Poſener Wojewoden gerichtet hat. 

Die eigentliche Tagesordnung nahm nicht 
viel Zeit in Anſpruch. Zunächſt wurde eine 
Vorlage angenommen, wonach die zum Mili⸗ 
tärdienſt eingezogenen Magiſtratsbeamten be⸗ 
züglich des Dienſtgehaltes eine ähnliche 
Behandlung erfahren ſollen, wie die Staats⸗ 
beamten. Stadt. Libera referierte über 
die koſtenloſe Abgabe eines 5000 Quadratmeter 
großen Magiſtratsgeländes in der Nähe der 
Fronleichnamskirche an die Handwerkskammer 
zwecks Errichtung von Schulungswerk⸗ 
ſtätten. Mit der Annahme dieſer Vorlage 
ſchloß die Sitzung. 
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weniger jedoch als 5 Zloty. Soviel ift er auch 
zu zahlen verpflichtet, wenn er, ohne im Beſitz 
einer gültigen Fahrkarte zu ſein, auf dem Bahn⸗ 
hof einen Platz im Abteil einnimmt, 
auch wenn der Zug nicht in Bewegung iſt. Wenn 
ein Fahrgaſt ohne Fahrſchein ſich ſelbſt dem 
Kontrolleur meldet, kann er einen Fahrſchein 
zum Normalpreis (ohne Ermäßigung) bei einer 
Zuſatzgebühr von einem Zloty erwerben. Wer 
ohne Bahniteigkarte- den Bahnſteig betritt, 
muß einen Zloty zahlen. Beſitzt man die Fahr⸗ 
karten anderer Fahrgäſte, jo darf man im Ab- 


teil auch für jene Plätze belegen. Allerdings 


wird das Belegen der Plätze durch Zeitungen 
nicht anerkannt. 

Im Abteil für Frauen dürfen Jungen bis 
zum Alter von zehn Jahren mitreiſen. Im 
Nichtraucherabteil darf auch in den Gängen nicht 
geraucht werden, ſelbſt wenn es die übrigen 
Fahrgäſte erlauben ſolltn gn 

Der Reiſende darf Handgepäck koſtenlos ins 
Abteil nehmen, das über oder unter ſeinem Sitz 
Platz findet. Selbſt Sportgerät, wie zerlegbare 
Paddelboote uſw. dürfen, wenn ſie nicht den 


Platz der anderen Reiſenden einnehmen, mit⸗ 


geführt werden. 


D⸗Züge halten nicht mehr in Danzig 
und Zoppot ; 


Das Gebiet der Freien Stadt Danzig paſſieren 
täglich mehrere Züge, die beſonders jetzt zahl⸗ 


loſe Reiſende aus ganz Polen ans Meer brin⸗ 
gen. Dieſe Züge halten nun nicht mehr, wie 
früher, auf dem Gebiet der Freien Stadt Dan- 
zig. Vor kurzer Zeit noch hatten die Züge 
Warſchau—Hela in Zoppot einen längeren Auf⸗ 
enthalt. Seit einigen Tagen jedoch halten dieſe 
Züge weder in Zoppot noch in Danzig. 
Vize⸗Burgſtaroſt verläßt ſeinen 
5 Poſten 
ſtellvertretende Burgſtaroſt, 


Der Magiſter 


Jerzy Schlingler, hat den Verwaltungs⸗ 


dienſt aufgegeben und iſt zur Großkaufmann⸗ 
ſchaft übergegangen. Er übernimmt den Poſten 
eines Generalvertreters einer Rohſtoff⸗Import⸗ 
geſellſchaft in Lemberg. Magiſter Schlingler 
war in der Zeit von 1929 bis 1937 nacheinander 
Vizeſtaroſt in Schubin, Strelno und Koſten und 
bekleidete ſeit zwei Jahren den Poſten eines 
ſtellvertretenden Poſener Burgſtaroſten, den er 
nunmehr verläßt. 
2 

Ein neues Poſtamt wird am 1. Auguſt in 
Rataje in der Wioslarſka unter dem Namen 
„Poznan 4“ eröffnet. Es handelt ſich um eine 
Agentur, die den Poſt⸗, Telephon- und Tele- 
graphendienſt nur im Bereich der Aufgabe von 
Poſtſendungen verſehen ſoll. Die Amtsſtunden 
ſind auf 8 bis 12 und 15 bis 18 Uhr feſtgelegt, 
der Sonntag iſt dienſtfrei. 


Pojener Wochenmarktbericht 


Trotz des ſchlechten Wetters waren am Mitt- 
woch Marktbeſuch und Angebot zufriedenſtel⸗ 
lend. 

Die Preiſe für Landwirtfhaftspror 
dukte waren folgende: Tiſchbutter 1.60 —1.65 
Landbutter 1.50—1.55, Weißkäſe 30--35 d. Pfd. 
Sahnenkäſe d. Stück 30—35, Buttermilch 8—10 
Milch 18—20, Sahne Viertelliter 30—35, für 
die Mandel Eier zahlte man 1.05 —1.20, Ge- 
flügelpreiſe: Hühner 2.50— 2.60, junge 

Hühner 1.20 — 2.50, Enten 2.00 — 2.50, Tauben d. 
Paar 1.20 — 1.30, Kaninchen 1.30 — 2.50, Reh: 
fleiſch 1.00 1.10; Auf dem Gemüſe markt 
verkaufte man den Salat zum Preiſe von 8—10, 
junge Mohrrüben d. Bd. 8—10, das Bd. Kohl⸗ 
rabi 10—15, Zwiebeln 5—10, rote Rüben 10 
bis 15, Radieschen 10, Sauerampfer 5—10, 
Suppengrün 5—10, Dill 5—10, Schnittlauch? 
bis 10, Blumenkohl der Kopf je nach Größe 
25—80, Rotkohl 20—35, Wirſingkohl 15—20, 
Weißkohl 5—10, Meerrettich 5—10, Spinat dae 
Pfd. 20—25, Schnittbohnen 25—30, Tomaten 
70—80, Rhabarber 5—10 d. Pfd., Schoten 15 
bis 40, Aepfel 35—40, Birnen 25—35, Wald- 
Erdbeeren Viertelliter 20, Aprikoſen 75, Him⸗ 
beeren 45, Johannisbeeren 15—20, Stachel; 
beeren 15, Blaubeeren 20—25, Sauerkirſchen 20, 
ſüße Kirſchen 25—50, Pfirſiche 75—85, Frühkar⸗ 
toffeln d. Pfd. 10, zwei Pfd. 15, bei reichlichem 
Angebot grüne Gurken 3 Stück 10 Gr., Mdl. 
40 Gr., Pfifferlinge 20—25, Zitronen 3 Stück 
50, 1 Stück 15, ſaure Gurken 8—10, friſches 
Sauerkraut 25—30, Grünkohl das Bd. 10—15; 
Die Preiſe für Y Leijh waren: Roher Speck 
85, Näucherſpeck 1.00—1.10, Schmalz 1.10, 
Schweinefleiſch 55—1.00, Kalbfleiſch 55—1.15, 
Rindfleiſch 60—1, Schweinefilet 1,10, Schweine 
leber 0.60 — 0.65, Hammelfleiſch 55—1.20, Fi ſch⸗ 
preiſe: Hechte 1.50, Schleie 1.00, Aale 1.40, 
Karauſchen 1.00, Barſche 0.80, Weißfiſche 0.55, 
Krebſe die Mandel 1.50 2.80, größere Krebſe 
das Stück 0.35, Heringe 10—15, Matjesheringe 
20— 25. Der Blumenmarkt war reich beſchick 
und gut beſucht. 
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Verheerender Wirbelſturm 

Preßburg. In der nördlich von Roſenberg 
an der polniſchen Grenze gelegenen Gemeinde 
Erdudka brach mit einem Gewitter ein der⸗ 
artiger Wirbelſturm herein, daß nicht weniger 
als 45 Mohnhänfer und 300 Joch Jungwald 
zum Teil vollkommen zerſtört wurden. Auch 
drei Perſonen wurden dabei lebensgefährlich 
verletzt. 


Noch heute 


müſſen Sie das „Poſener Tageblatt“ bei 
Ihrem Poſtamt beſtellen. damit Ihnen 
die Zeitung pünktlich vom 1. Auguft ab 
zugeſtellt wird. Bezugspreiſe find am 
Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Verlag „Pofener Tageblatt“. 
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damit find wir bei den Städten dieſer 


Sommerfage 
im Kärntner kand 


Von J. Kehling. 


Haben Sie das ſchon gewußt M i 
.. Metai Di aane DEN 
wie das weltbekannte Bozen am rauſchenden Eiſack breiten ſich 
Deutſchlands ſüdlichſte Gaue! Gleich heiß, gleich wohlig wie 
dort ſcheint hier die Sonne, wie dort ſchützt der mächtige Wall 
der Zentralalpen vor den kalten Winden aus dem Norden und 
ebenſo früh hält hier der junge Lenz nach ſeinem ſiegreichen 
— mit dem Winter ſeinen Einzug in dieſes bezaubernde 

nd. : 


Ein Paradies ift hier von unbeſchreib N 
mitten der alpinen Majeſtäten N v ileri un 
4000 m hohen Gipfeln der Hohen Tauern und der Zyklopen⸗ 
mauer der Karawanken. In den Tälern leuchtet über ſaftigen 
Matten ein bunter, duftender Blumenteppich um die reizenden 
Dörfer, die ſchönen Städte und eleganten Kurorte, die ſich in 
un Fluten vieler blauer Seen ſpiegeln. 


Dieſe Seen find der größte Schatz des Kärntner Landes. | 


Klar und warm find fie, weit wärmer als andere Seen im 
alten Europa. Der größte und ſchönſte von ihnen ift der 
Wörther See, deſſen bezaubernde Reize den Komponiſten 
Thomas Koſchat, einen Sohn dieſer paradieſiſcher Gegend, zu 
dem entzückenden Liederſpiel „Am Wörther See“ begeiſtert 
haben. Und auch außerordentlich warm iſt dieſer Wörther See: 
durchſchnittlich 23 Grad Celſius beträgt ſeine Waſſer⸗Morgen⸗ 
temperatur im Sommer, 28 Grad Celſius erreicht ſie ſogar! 
Schon im Mai badet man mit Genuß in den linden Fluten 
dieſes märchenhaft ſchönen Alpenſees. And nicht viel anders iſt 
es mit dem verträumten Oſſiacher See, dem bezaubernden Mill⸗ 
ſtätter See und dem kleinen entzückenden Faaker See, von ande⸗ 
ren, weniger bekannten ganz zu ſchweigen. 


Herrlich find fie alle, dieje blauen, ſtrahlenden Augen im 
grünen Kärnten. Die Krone aber gebührt ganz zweifellos dem 
Wörther See. Hier ſind die Orte, die ſich in ſeinen klaren 
Fluten ſpiegeln, längſt zu international bekannten und belieb⸗ 
ten Kurorten geworden. Vornehme große Hotels reihen ſich 


aneinander, ausgezeichnete Penſionen betreuen die Gäſte. Oder 
aber man kann ſich auf den wohlgepflegten Strandpromenaden 
ergehen, kann ſich auch in die lockenden Wellen ſtürzen oder 
feine Gefhidlihreit im Wellenreiten auf ſchwankem Brett Hin- 
ter einem donnernd dahinjagenden Motorboot erproben. Und 
ſchließlich ſind da noch die Motorboote und Dampfſchiffe, die 
in ruhiger Fahrt den ſilbrigen Spiegel des Sees durchfurchen 
und überall anlegen in hübſchen Orten an ſonnigen Ufern. 
Pörtſchach, das großenteils auf einer weit in den See vor⸗ 
ſtoßenden Halbinſel liegt, und Velden am Weſtende des Sees, 
das ſind die beſuchteſten, man kann ruhig ſagen „mondänen“ 
Kurorte, denen ſich auf dem Südufer noch das maleriſche, idylli⸗ 
ſche Mariawörth anſchließt. 

Viel ſtiller ijt es an dem waldumrauſchten Oſſiacher 
See, der mehr von Menſchen beſucht wird, die abſeits des ge⸗ 
räuſchvollen Lebens eines großen Kurorts inmitten einer 
prachtvollen Bergwelt leben möchten. Die maleriſche Umgebung. 
das herrlich warme, klare Waſſer des Sees und die Orte 
Oſſiach, Bodensdorf, Sattendorf und Annenheim ſind bezau⸗ 
bernde, ruhige Sommerfriſchen. Noch einen weiteren, ſehr ſtar⸗ 
ten Magnet, der viele Fremde anzieht, beſitzt der Oſſiacher 
See: Die Seilbahn von Annenheim hinauf zur 1500 m hohen 
Kanzelhöhe; von hier, beſſer aber noch von dem Gipfel der 
nahen, noch um 400 m höheren Gerlitzen, hat man eine über⸗ 
wältigende Ausſicht über das ganze ſüdliche Kärntner Land, 
über ſeine ſchimmernden Seen hinweg bis hinüber zu der ſtei⸗ 
len Gigantenmauer der Karawanken. 

Aehnlich iſt's am ſagenumwobenen Millſtätter See. 
Auch hier fehlt der geräuſchvolle Betrieb, das rauſchende Leben 
der vielbeſuchten, großen Kurplätze, auch hier herrſcht friedliche 
Ruhe, bedeutet die ſtille Schönheit der maleriſchen Umgebung, 
die Wärme des klaren leuchtenden Sees die 5 aller 
Wünſche erholungſuchender Menſchen. Manch hübſcher Ort an 
ſeinem Geſtade verlockt zum Bleiben. Döbriach und Seeboden 
3. B. und vor allem Millſtätt, eine uralte Siedlung der Römer, 
die ja überall in Kärnten ſeßhaft geweſen, und von deren An⸗ 
weſenheit noch viele Erinnerungen zeugen. So gibt es in dieſer 
Gegend, unweit von Spittal, das ein bewundernswertes altes 
Schloß des Fürſten Porcia beſitzt, allerlei intereſſante Aus⸗ 
ar % ſehen. 

Neben dieſem berühmten Dreigeſtirn leuchten noch viele 
andere blaue Seen in den rauſchenden Wäldern und zwiſchen 
den grünen Matten der Kärntner Berge. Von ihnen allen, ſo 
ſchön fie auch find, fei nur noch der kleine Faaker See erwähnt, 


nahe bei Villach. Und i 
Gegend angelangt. Villach ift die zweitgrößte Stadt Kärn 
tens; ſie liegt an der rauſchenden Drau, und ihr größter Schat 
ift ihre ſchöne, leicht erreichbare Umgebung. Neben dem Faaker 
See ift der hübſche, moderne Kurort Villacher Warmbad eir 
rn gewählter Sommeraufenthalt, ebenſo der prächtige Wei⸗ 
ſee, deſſen Waſſer trotz der Höhenlage von 930 m d. M. 
noch 25—26 Grad Celſius aufweiſt. Das ſchöne Gailtal, deſſen 
Bewohner ſich nach ndigung des Weltkrieges zähe und 
tapfer und mit Erfolg den Angriffen eroberungsluſtiger Nach⸗ 
barn zu erwehren gewußt und in dem mehrere Sommerfriſchen 
verſtreut liegen, lohnt einen Beſuch; und gar nicht weit ift es 
von Villach aus auch zu der berühmten großartigen Hochalpen⸗ 
ſtraße, die quer durch den Bannkreis des Großglockners führt, 
des höchſten Berges Deutſchlands. 5 
Liegt Velden am welllichen Ende des Wörther Sees. jo 
bezeichnet Klagenfurt, die Hauptſtadt des alten Herzog⸗ 
tums Kärnten, ſeine öſtliche Begrenzung. Falt bis an das Ge- 
ſtade des Sees erſtrecken ſich die Vororte dieſer intereſſanten 
Stadt, die in einem weiten, ſonnigen Talkeſſel liegt und eine 
ganze Reihe ſehenswerter Bauwerke beſitzt, darunter vor allem 
das ſchöne Landhaus und den mächtigen Lindwurmbrunnen auf 
dem Hauptplatz. Beſonders wichtig aber iſt, daß man von 
Klagenfurt aus günſtige Gelegenheit hat, nach allen Seiten 
Aus ge in die bezaubernde weitere Umgebung zu unterneh⸗ 
men. Da führt die Straße ſüdwärts zum Loiblpaß auf der 
Karawanken „die die Grenze bildet gegen Italien, da geht 


es der aufgehenden Sonne entgegen über Völkermarkt — hier 
liegt füdli i Kühnsdorf der wärmſte der warmen Kärntner 
Seen, der Klopeiner See! — ins romantiſche Tal der Lavant, 


aus dem eine vorbildlich gute Autoſtraße über den Packſattel 


hinüberführt in die grüne Steiermark mit ihrer bezaubernder 


Hauptſtadt Graz. Bei Klagenfurt öffnet ſich auch das wunder⸗ 
volle Gurktal, durch das man in kurzer Zeit eine der ſchön⸗ 
ſten Burgen Deutſchlands, das 9 auf ſteilem Verg⸗ 
keſſel thronende Hochoſterwitz, erreicht, und in dem der 
berühmte Dom von Gurk verſteckt liegt, an dem acht Jahrhun⸗ 
derte gebaut haben. Es ijt das bedeutendſte Bauwerk Kärntens. 
Nur ein kleiner Ausſchnitt aus dem überwältigend ſchönen 
Seenland Kärnten iſt dies! Unzählige ſehenswerte Dinge ſind 
hier noch verſtreut zwiſchen den ragenden Bergen, in den male⸗ 
riſchen Bei. 5 8 hübſche Orte, 
mmungs vo irchen und eine große Zahl romantij 
uinen und ſtolzer Burgen. e Zah tilher 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel 
an. Wichtige Bekanntmachung betreffs der 
Straßenreinigung. Bürgermeiſter Krzowſfti 
macht bekannt, daß laut Verfügung des Staats⸗ 
präſidenten die Beſitzer von Wohnhäuſern für 
die Erhaltung der Ordnung und Sauberkeit 
des Bürgerſteiges ſowie die Hälfte des Fahr⸗ 
dammes längs ihres Wohngebäudes verpflichtet 
find. Ebenfalls obliegt es den Hausbeſitzern, 
den zuſammengefegten Schmutz von der Straße 
zu entfernen. Die Erhaltung der Ordnung und 
Sauberkeit auf Fahrdamm und Bürgerſteig 
verpflichtet zum Beſprengen, Entfernung von 
Gras, Schmutz uſw. — Alle Hausbeſitzer wer⸗ 
den aufgefordert, obige Verfügung zu befolgen. 
In bezug zur Durchführung dieſer Verfügung 
wird täglich von 17—18 Uhr eine Kontrolle 
durchgeführt. Das Nichtbefolgen der obigen 
Verfügung zieht eine Strafe nach ſich. 
an. Tödlicher Unfall. Der 70jährige Anſied⸗ 
er Jan Wiciak in Glupon fiel vor einigen 
Tagen ſo unglücklich vom Wagen, daß ihm die 
Wirbelſäule brach und er nach kurzer Zeit ver⸗ 
ſtarb. . 


an, Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts 


Laczki in sliwno brach kürzlich Feuer aus, 
wobei der Schweineſtall mitſamt dem leben⸗ 
den Inventar eingeäſchert wurde. Die Brand⸗ 
urſache ſoll unvarſichtiges Umgehen mit einer 
brennenden Zigarette ſein. 

an. Pferdediebſtahl. In einer der letzten 
Nächte wurden dem Landwirt Rumianowſki 
in Miſlakowo zwei zweijährige braune Hengſte 
aus dem Stalle geſtohlen. 


Leszno (Lille) 
Zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen 

n. Die häufigen Gewitterſchauer, die in den 
ſetzten Tagen in unſerer Gegend niedergingen, 
forderten durch Blitzſchlag zwei Todesopfer. In 
Rogaczewo ſchlug der Blitz einen Mann 
namens Binkowſki tot, der auf dem Felde 
die Kühe hütete. In Gierlachowo bei 
Kriewen wurde ein 20jähriges Mädchen vom 
Blitz getroffen und auf der Stelle getötet. Be⸗ 
achtlich iſt, daß die Gewitter nur aus ein paar 


Wolken beſtanden und die Entladungen von 


ſchwerſter Art waren. 

n. Eröffnung eines Schießſtandes. Um der 
Deffentlichteit und beſonders der Jugend Ges 
legenheit zu geben, ihre Schießtalente zu prij- 
ien und auszubilden, hat die hieſige Schützen⸗ 
gilde einen überdachten Schießſtand für 
Kleinkaliber und Kurzwaffe im Park des 
Schützenhauſes bauen laſſen. Die Eröffnung 
findet, verbunden mit Preis⸗ und Ehrenſchießen, 
am Nachmittag des kommenden Sonnabend ſtatt. 


Rawicz (Rawitſch) aetan = 

er. Fahrraddiebſtahl. Der vor einigen Ta⸗ 
zen durch die hieſige Staatspolizei gefangene 
Einbrecher Pernaczynſti, der keinen feſten 
Wohnſitz hat, konnte noch eines Fahrraddieb⸗ 
ſtahles bezichtigt werden. 


Srem (Schrimm) 

ü. Feuer durch Blitzſchlag. 
Dienstag über die Umgegend von Kur nik ge 
zogenen Gewitters ſetzte ein zündender Blitz die 
Scheune des W. Toboja in Czolowo in Brand, 
wodurch auch die Ställe und Wohnhänſer ein- 
geäſchert wurden. Mitperbrannt find diesjäh⸗ 
gge Getreidevorräte und landwirtſchaftliche 

aſchinen. e 


Miedzychöd [Birnbaum] 

hs. Das Patronatsjeit St. Anna am 26. Juli 
beging die Bäder- und Konditorin- 
nung des Kreiſes Birnbaum mit einem Got⸗ 
tesdienſt um 9 Uhr früh in der kath. Pfarr⸗ 
kirche. Um 12 Uhr folgte eine Feſtſitzung in 


K > a 


Kunft und Wiffenihaft 


Während des am 


n 


Dreimal Sommerfreuden: Sonne, Waſſer, Eis. 


der Konditorei Nyga am Markt mit anſchlie⸗ 
ßender Generalverſammlung zur Beſprechung 
von Fach⸗ und Innungsfragen. 


Skoki (Schotten) 

ds. Schadenfeuer. Auf dem Anweſen des 
Landwirts Hermann Lewin in 
wice entſtand am Montag ein Feuer, welches 
die Scheune und einen Schuppen in Schutt und 
Aſche legte. 


Golanez (Gollantſch ) 
Großes Schadenfeuer 
ds. Aus bisher noch nicht geklärter Arſache 
brach auf dem Gehöft des Landwirts Rudzin⸗ 
iti in Rybowo am Dienstag ein Feuer aus, 
welches die Scheune und einen Stall einäſcherte. 
Trotz ſofortigen Eingreifens der Feuerwehren 
griff das Feuer mit raſender Geſchwindigkeit 
um ſich und ſprang auf die anliegenden Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude des Landwirts Polcyn über, die 
ebenfalls ein Raub der Flammen wurden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Weitere Brände von Landwirtſchaften. 
Am 24. Juli brach in den Vormittagsſtunden 
auf der Landwirtſchaft von Franciſzek Kiu- 
chowſki in Ochodza ein Schadenfeuer aus, das 
die Scheune und die Schuppen vernichtete. Fer⸗ 
ner verbrannten 16 Wagen Roggen, 6 Wagen 
Heu und die Dreſchmaſchine. — Am ſelben Tage 
entſtand ein Brand bei dem Landwirt Mieczy⸗ 
ſtaw Ciemny in Kaliſka. Höchſtwahrſchein⸗ 
lich waren Funken aus dem Schornſtein die Ur⸗ 
ſache zu dieſem Feuer, dem das Wohnhaus zum 
Opfer fiel. ; 


dt, Der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 


in unſerer Stadt (nicht in Obornik, wie irt- 
tümlich angegeben) am 3. Auguſt ſtatt. 


Strzelno (Strelno] s 

ü. Tragiſcher Tod eines Mädchens. Auf dem 
Gutsbeſitz in Ludziſko, Kr. Mogilno, waren 
einige Arbeiter und Arbeiterinnen aus Strelno 
während der Erntearbeiten beſchäftigt geweſen. 
Als dieſelben auf einem Erntewagen nach 
Strelno abgefahren wurden, ſtürzte die 18jäh⸗ 


tige Stena Trzofet kurz vor Strelno vom 


Wagen unter die Räder. Das Mädchen erlitt 


einen Schädelbruch, ſo daß der hinzugerufene 
Arzt nur den Tod feſtſtellte. 


Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1939 


Die Neninfgenierung des „Fliegenden Holländer" 


Bayreuth, 26. Juli. Die Banrenther 
Feſtſpiele dieſes Jahres ſind die umfang⸗ 
reichſten ihrer Geſchichte. In fünf Wochen wer⸗ 
den ſieben Muſikdramen Richard Wagners in 
24 Vorſtellungen auf der traditionsgeweihten 
Bühne erſcheinen. Neben den Standardwerken 
jedes Feſtſpielſommers, dem „Parſifal“ und 
„Ring des Nibelungen“, wird die Neuinſzenie⸗ 
rung des vorigen Jahres, „Triſtan und Isolde“, 
mit teilweiſe veränderter Beſetzung unter dem 
italieniſchen Dirigenten Victor de Sabata 
wiederholt. Hochgeſpannten Erwartungen be⸗ 
gegnete die Neuinszenierung des „Fliegen⸗ 
den Hollände s“, mit dem die diesjähri- 
gen Feſtſpiele bei ausverkauftem Haus eröffnet 
wurden — iſt doch dieſe muſikaliſche Bühnen⸗ 
dichtung ſeit 25 Jahren nicht mehr in Bayreuth 
aufgeführt worden. y 


Für den Spielleiter Generalintendant Heinz 
Tietjen ergab ſich bej 
das zwiſchen Oper und Muſi tte 
Frühwert dem muſikdramatiſch ausgerichteten 
Bayreuther Stil anzugleichen. Dieſem Ziel 
diente u. a. die pauſenloſe Aufführung, die 


Wagners urſprünglicher Abſicht entſpricht und 


Bal⸗ 
15 
„Flie⸗ 
in der 


das ganze Werk als eine große dramatſſche 
lade vor den Zuſchauern erſtehen läßt. 
Nachwirkungen der Oper alten Stils im 
genden Holländer wurden ä 


hama derne 


Führung der Soliſten angedeutet. Hervor⸗ 
ragenden Anteil an dem geſchloſſenen Eindruck 
der Inszenierung hatten die Bühnenbilder von 
Emil Pretorius. Sie ermöglichten nicht 
nur die ſchnelle Verwandlung der Szene wäh⸗ 
rend der orcheſtralen Zwiſchenſpiele, ſondern 
beſchworen auch die dämoniſche Stimmung des 


Mitoſta⸗ 


— —ͥ—2 


Wertes mit großartiger bildneriſcher Phan⸗ 


taſte. Unter Karl Elmendorffs dramatilh 
geſpannter und farbenreich abgeſtufter Muſik⸗ 
leitung brachte das meiſterliche eſtſpielorcheſter 
die Partitur zu wunderſamem Klingen, wäh⸗ 
rend auf der Bühne eine erleſene Soliſten⸗ 
gemeinſchaft geſangliche er en bot. 


Die Feſtſpielbeſucher gaben ihrem Dank für 


die künſtleriſch geſchloſſene und hohen Váy- 


reuther Maßſtäben gerecht werdenden Auf⸗ 


ührung durch herzliche Beifallsbezeugungen 
usdruck, die ge — wie ſtets im Feſtſpiel⸗ 

haus — am endgültig geſchloſſenen Vorhang 

vetrebben mußten. , 


charles Sealsſield — ein Ofimärter 

Ver Name Charles Sealsfield hat in 
der Weltliteratur einen guten Klang gehabt, 
und ſein „Kajütenbuch“ gehört fogar heute 
noch zu den Püchern, die man immer wieder 


Znaim beſucht und wurde von hier in ein 


daille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 


Czarnków (Ezarnitau) 
üg. Tragiſcher Unglücksfall. Am 25. Juli 
wollte die Landwirtsfrau Lina Bügel geb. 


Everth in Fitzerie aus der Räucherkammer 


Brotbelag für die Erntearbeiter holen. In 
dieſer Zeit ſtürzte die Bodendecke ein und be⸗ 
grub die Frau unter den Mauertrümmern. 
Als die Arbeiter vergeblich auf das Frühſtück 
warteten, ging der Ehemann nach Hauſe und 
fand zu ſeinem Schrecken ſeine Frau tot mit 
zertrümmertem Schädel unter Mauertrümmern 
liegen. . 

üg. Jahrmarkt für Vieh und Pferde findet 
hier am 1. Auguſt ſtatt. 


Wielen (Filehne) 
üg. Jahrmarkt. Am Mittwoch, dem 2. Auguſt, 
findet hier ein allgemeiner Jahrmarkt ſtatt. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Vorgeſchichtliche Gräber ſunde 


ng. In der Gegend von Bromberg ſtieß man 
bei Erdarbeiten auf einen vorgeſchicht⸗ 
lichen Friedhof, beſtehend aus einer An⸗ 
zahl ſogenannter Steinkiſtengräber. Von dem 
Fund wurde der Konſervator beim Thorner 
Wojewodſchaftsamt in Kenntnis geſetzt, der den 


Kuſtos des Bromberger Muſeums mit der Be⸗ 


aufſichtigung der Ausgrabungen betraute. Die 


entdecken Gräber itammen, wie angenommen 
wird, aus der Zeit von 800 bis 500 vor Chriſti 


Geburt. Die Gräber, die ſich in einer Tiefe 
von 70 bis 100 Zentimeter unter der Erdober⸗ 
fläche befinden, find aus flachen Steinplatten 


zuſammengeſetzt und mit ebenſolchen Platten 


bedeckt. Zum Schutz ſind um die Platten runde 
Steine gelagert. In einem Fall ſtieß man auf 
ein ſogenanntes angeſtückeltes, d. h. durch Ver⸗ 
längerung der Wände vergrößertes Grab. Im 
Innern der Gräber fand man Geſichtsurnen, die 
wegen der im oberen Teil des Urnenhalſes an⸗ 
gebrachten Geſichtsbilder ſo bezeichnet werden. 
Andere Urnen waren mit verſchiedenen Schmuck⸗ 
ſtücken, wie Nadeln, Halsbändern und ähnlichen 
Dingen, ausgeſtattet. Der Inhalt der Urnen 
beſtand aus verbrannten Menſchengebeinen und 
Gegenſtänden des täglichen Gebrauchs In 
einem der Gefäße fand man eine ſchmale, lange, 
nach unten zu in ein Dreieck auslaufende 
Bronzezange. Bemerkenswert an ihr war ein 


wer Sealsfield war, und wo er geboren wurde? 
Ein Felsblock am ſteilen Berghang des Thaya⸗ 
tales, unweit der Stadt Znaim in Nieder⸗ 


donau, gibt darüber überraſchende Auskunft. 
Er trägt die Inſchrift „Den Manen unjeres 
großen Landsmannes Charles Sealsfield, ge⸗ 


boren zu Poppitz am 3. März 1792, geſtorben 
Solothurn am 26. Mai 1854“, Forſcht man 
weiter, jo findet man, daß Seals eld eigent- 
lich Karl Anton Poſtl hieß und der Sohn 
eines Ortsrichters war. Er hat die Schule in 


Prager Kloſter geſchickt. Aber hier muß es 


ihm wohl gar nicht gefallen haben. 1823 ver⸗ 


ſchwand er plötzlich, um erſt 1826 wieder in 
Europa aufzutauchen. Inzwiſchen war er nach 
Amerika gegangen und dort als Charles 
Sealsfield ein erfolgreicher Schriftſteller ge⸗ 
worden. 1832 hat er ſich dann in der Schweiz 
niedergelaſſen. 


Soethe-Medaille für Prof. Stark 
Der Führer hat dem früheren Präſidenten 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt, Prof. 
Dr. Johannes Stark, anläßlich ſeines Ueber- 
tritts in den Ruheſtand die Goethe⸗Me⸗ 


Eine Ehrung für Julius Moſen 
Anläßlich des Heimatfeſtes der Stadt Kohren⸗ 
Sahlis erfolgte die Weihe einer Erinnerungs- 
tafel an den Dichter Julius Moſen, in 
dem Hauſe, das er von 1881 bis 1884 bewohnte. 
Dort dichtete er das Lied „Zu Mantua in 


einmal vornimmt. Wer wüßte aber zu jagen, I Banden“, 


beſonderer Drahtſchieber, offenbar 


zu dem 2 
Zwecke, um die Oeffnung der Zange zu regeln. 


Die Fundſtücke bilden eine wertvolle Bereiches `- 


rung des Bromberger Muſeums. 


Bom Blitz getroffen 


Ein ſchweres Gewitter ſuchte das Dor 
Ein Blitz ſchlug dabei in 


Oſielſk heim. 


eine an der Dorfſtraße ſtehende Panpel. - 


Anter dieſer Pappel hatte ein Mann mit. Frau 
und Kind Schutz vor dem Regen geſucht. Von. 
dem Blitzſchlag erlitten die drei Perſonen 
ſchwere Brandwunden. Sie blieben be 


ſinnungslos liegen und wurden erft ſpäter auf 


gefunden. Es handelt ſich um den 25jähriger 
Schuhmacher Wiadyſlaw Szalata, um deller 
Frau Antonina und feinen 4jährigen Sohn. 
Die drei Verunglückten wurden mit dem War 
gen der Rettungsbereitſchaft nach Bromberg 
gebracht. Der Zuſtand des Szalata und ſei⸗ 
ner Frau iſt lebensgefährlich. 


Inowroclaw (Hohenjalza) 

ng. Heiratsſchwindler verurteilt. Vor der 
Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts 
hatte fih hier ein gewiſſer Boleſſaw Kroko w 
jfi wegen Heiratsſchwindels zu verantworten. 
Obwohl verheiratet und Vater von mehreren 
Kindern, gab er ſich einem Fräulein Janomjta 
gegenüber als Junggeſelle aus und entlockte 
ihr, nachdem er ihr die Ehe verſprochen hatte, 
eine größere Geldſumme. Das Gericht verur⸗ 


teilte den Betrüger zu einer Gefüngnisſtrafe ei 


von acht Monaten. ; 
i j : 


Internationales Fliegertreſſen 


in Frankfurt am Main 


Berlin. Im Rahmen der ihm geſtellten Auf⸗ 
gabe, die internationale Fliegerkameradſchaft 


zu pflegen, veranſtaltet der Aeroklub von 


Deutſchland im Zuſammenhang mit dem 
2. Internationalen Luftrennen in der Zeit vom 


treffen in Frankfurt a. M. An dieſem Treffen 
werden über hundert ausländiſche Sportflug⸗ 
zeuge teilnehmen. Es haben zugeſagt Be- 
ſatzungen aus: Italien, Belgien, Dänemark, 
England, Frankreich, Holland, Polen, Luxem⸗ 
burg, Norwegen, Rumänien, Schweiz, Ungarn 
und Litauen. Für das Treffen iſt ein reich⸗ 
haltiges Programm vorgeſehen. Neben einer 


furt a. M. und an den deutſchen Rhein ſind eine 


wettbewerbes auf der Waſſerkuppe in der Rhön 
angeſetzt. ; 


For ſchungsſahrten auf der Oſtſee 
Riga. Das Zbweckſchiff des lettiſchen Set- 
Departements „Hydrograph“ wird Ende Juli 
mit dem ſchwediſchen Vermeſſungsſchiff „Sta= 
gerrak“ und dem finniſchen Fahrzeug „Nauti⸗ 
ius“ in Wisby auf der Inſel Gotland zuſam⸗ 


die Arbeiten an der eigenen Landesküſte be⸗ 


itresfen. Ueberhaupt wird in dieſem Rahmen 
eine engere Zuſammenarbeit der Forſchung 
auf der Oſtſee angeſtrebt. i 


DLLLLELTTETTERT TEN TUE e 


Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen nehmen noch 
Bestellungen entgegen. 
Die Bezugspreise sind am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 


%% 


ſchränken, ſondern ihre, Tätigkeit auch auf die 
Küſten der erwähnten anderen Staaten er 


0 


28. bis 31. Juli ein Internationales Flieger: 


lug⸗ 


Reihe von Fahrten in die Umgebung von Frant⸗ 


Beſichtigung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ 
und ein Beſuch des 20. Nationalen Segelflug⸗ 


mentreffen, wo eine Beratung von Fachvertre⸗ 
tern der drei Staaten vorgeſehen iſt. Diese- > 
mal werden die Vermeſſungsſchiffe RH nicht auf 


“u 


CLLITIZIIITEIIIIII EZ II III, 


* 


N. 171 


— 


Bank Polski 
in der 2. Julidekade 


Der Goldbestand der Bank Polski zeigt für 
die 2, Julidekade eine Zunahme um 0.1 auf 443.9 
Mill. Złoty. während der Devisenbestand um 
0,4 auf 12,1 Mill. Ztoty zurückgegangen ist. Das 
Wechselportefeuille. das auch Schecks und Ku- 
pons umfasst. stieg um 1.0 auf 531.8 Mill. Zloty. 
die lombardierten Wertpapiere erhöhten sich 
um 2.5 auf 133.2 Mill. Zloty. dagegen fielen die 
lombardierten Schatzscheine um 14,8 auf 138,7 
Mill. Zloty. Die Position „andere Aktiva“ ver- 
minderte sich um 11,3 auf 191,0 Mill. Ziotv. 
während die Position „andere Passiva“ um 0.6 
— — n hat. Der 

sanknotenumlauf senkte sich um 47.3 auf 
1796.0 Mill, Zloty. s 


Saatgutaktion 
wird vorbereitet 


Die im Durchschnitt geringen Hektarerträge 
des polnischen Getreideaubaues haben die Re- 
gierung veranlasst, ihr Augenmerk der Ver- 
wendung von besserem Saatgut zuzuwenden. 
Das Landwirtschaftsministerium hat einen für 
drei Jahre berechneten Plan ausgearbeitet, auf 
Grund dessen den bäuerlichen landwirtschaft- 
lichen Betrieben besseres Saatgut zur Ver- 
fügung gestellt werden soll. Im Herbst d. Js. 
sollen 10 Prozent aller kleinen Landwirtschafts- 
betriebe Weizen- und Roggensaat erhalten. Im 
Jahre 1940 wird die Aktion auf Hafer, Gerste 
und Sommerweizen ausgedehnt. Ebenso sollen 
weitere 10 Prozent der Anbaufläche der bäuer- 
lichen Betriebe mit Winterweizen und Winter- 
rosgen versorgt werden, so dass am Finde des 
nächsten Jahres bereits 20 Prozent der An- 
baufläche dieser beiden Getreidearten mit 
neuem Saatgut bestellt werden wird. Im Jahre 
1941 sollen dann weitere 20 Prozent der Anbau- 
fläche neue Aussaat erhalten, Die Verteilung 
des Saatgutes wird durch die landwirtschaft- 
lichen Organisationen der einzelnen Kreise vor- 
genommen werden. 


Wolhynien — Zentraler Industriebezirk 


Die Vorarbeiten für den Bau der Eisenbahn- 
verbindung von Wolhynien nach dem zentralen 
Industriebezirk und weiter nach Ostoberschle- 
sien sind soweit gediehen, dass im Frühjahr 
1940 mit dem Bau der ersten Strecke begonnen 
werden soll. Es handelt sich um eine Strecke 
von 45 km, die Luck mit Woinica verbinden 
soll. Diese Linie soll der Woiewodschaft 
Wolhynien die Absatzmärkte des zentralen In- 
dustriegebiets und Ostoberschlesiens für seine 
land wirtschaftlichen Erzeugnisse öffnen und 
umgekehrt eine Transportverbilligung für die 
Industrieerzeugnisse der genannten .beiden Be- 
zirke herbeiführen. 


Zum Ausbau der Erdölindustrie 
des Wolga-Uralgebietes 


Die „Industrija“ beklagt sich in einem Leit- 
artikel über das langsame Fortschreiten der mit 
er n des sogenannten Zweiten 

PEU im Wolga-Uralgebiet im Zusammen- 
hang befindlichen Arbeiten zur weiteren Er- 
2 der dortigen Erdölvorkommen. So 
Mare 8 die Erdolge winnung in Ssysran seit 
Baut on 300 auf 600 t täglich erhöht und im 

von Ischimbajewo erreichte die Erdöl- 
gewinnung in der letzten Zeit 5500 t täglich. 
Dageren sei in den vom Erdöltrust „Baschneft“ 
verwalteten Vorkommen, und noch 
den Bezirken von Tujmasy und lan. 
wiel zu wenig zur Erhöhung der Erdölgewin- 
nung geleistet worden. Sehr gross seien fer- 
ner die unausgenutzten Reserven der Unter- 
nehmungen des Erdöltrusts „Prikammeit“, Das 
liege in erster Linie an der unbefriedigenden 
Organisation der geologischen Untersuchungs- 
arbeiten. Die Geologen müssten sich auf die 
Besonderheiten der neu zu erschliessenden Ge- 
biete einstellen. Es dürfte nicht mehr vor- 
kommen, dass infolge schlechter geologischer 
Untersuchungsarbeiten „leere Pohrlöcher“ nie- 
dergelest werden. Die „geologische Verkno- 
tung“, wie sie gegenwärtig im Bezirk von 
Buguruslan eingetreten ist, sei ebenfalls eine 
unzulässige Erscheinung, die schnellstens be- 
Seitigt werden müsse. 

— — 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 64 
m Pos. 428. Gesetz vom 13. Juli 1939 über die 
öräerung der Wassermeliorationen für die Er- 
erdernisse der Landwirtschaft, 
aE S: 499. Gesetz vom 13. Juli 1939 betreifs 
r Aenderung der Verordnung des Staats- 
präsidenten über den Schutz der Wälder. die 
ee Staatselgentum . 1 
430. Verordnung des Ministerrates vom 
LA Juli 55 über die Schaffung von Landwirt; 
t „äftskammern mit dem Sitz in Stanislau und 
Tatze sowie über die Bestimmung des 
keitshereichs dieser Kammern. 
vom 6. „ol. Verordnung des Innenministers 
8 Juli 1939 über Grenzänderungen im Be- 
der Wojewodschaft Posen. 
Ai 432--433. Regierungserklärungen zu 
'ermationalen Abmachungen und Verträgen. 
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Wirtſchaftszeitung 
Das Handwerk in Polen 


Aus verschiedenen Gründen sind genaue Be- 
rechnungen über den zahlenmässigen Stand des 
Handwerksberufes in Polen unmöglich. Das 
Handwerk, das ein lebendiger Wirtschafts- 
organismus ist. lässt sich darum auch nicht in 
eine genaue Statistik bringen. Infolgedessen 
sind die zahlenmässigen Angaben. die über n 
Handwerksberuf in Polen erscheinen. nur mehr 
oder weniger den Tatsachen entsprechend. 
Weder die Register der Handwerkskarten noch 
die der ausgekauften (jewerbepaterte können 
als ausreichende Unterlagen für die Statistik 
über den Handwerksberuf dienen: d nn der- 
selbe umfasst bedeutend mehr Handwerker als 
jene beiden Register aufweisen. Eine einxe- 
hende Berechnung der Handwerksstätten 
könnte nur das Statistische Hauptamt auf 
Grund der Volkszählung im Jahre 1931 in ailen 
Wojewodschaften durchführen, 


Nach den Angaben der Handwerkskamniern 
gab es im Jahre 1936 in ganz Polen 354439 
Handwerksstätten. Die Zahl der selbständigen 
Handwerker, die im Besitz von Handwerks- 
karten sind. beträgt 1.2 Prozent von der Ge- 
samtbe völkerung des Landes. Dieses Verhält- 
nis ist tatsächlich grösset: denn die Zahl der 
eigentlichen Handwerker ist im Verhältnis zu 
derjenigen. die Handwerkskarten besitzen, bedeu- 
tend grösser. Auf Grund der Angaben seitens der 
Handwerkskammern gibt es über die Anzahl 
der Handwerksstätten in ganz Polen nach- 
stehende Statistik: 


Anzahl der Werkstätten: 
Zentralwoiewodschaften: 


Warschau 37 618 
Lodz 28 087 
Kielce 46 072 
Lublin 33 454 
Biatystok 17802 


Hauptstadt Warschau 21 645 


Zusammen 184678 


Ostwojewodschaften: 


Tarnopol 8 661 


Zusammen 62 630 


Somit bestehen in ganz Polen 354 439 Hand- 
werksstätten, die 161 227 Gewerbepatente aus- 
kaufen. Aus dem Verhältnis der Handwerks- 
batente zur Gesamtzahl der Gewerbepatente, 
die 234 314. darunter 17317 Halbiahrespatente 
umfasst. geht hervor. welche grosse Rolle das 
Handwerk in der Wirtschaft Polens spielt. 

Die Zahl der Handwerksstätten ist in den 
einzelnen Woiewodschaften von dem wirt- 
schaftlichen und kulturellen Stand der jeweili- 
zen Gegend abhängig. Darum weisen auch 
viele Unternehmen in den einzelnen Hand- 
und Woſewodschaften grosse 
Unterschiede auf. Die grösste Anzahl von 
Handwerksstätten besitzt die Wojewodschaft 
Kielce. Es folgen die Woiewodschaften War- 
schau mit 37618. Lublin mit 33454, Posen mit 
32116. Lodz mit 28087, Lemberg mit 26020 
und die Hauptstadt Warschau mit 21 645 Hand- 
werksstätten. Es fallen hier besonders die 
grossen Zahlenunterschiede ins Auge, 

Wenn es sich ferner um die einzelnen 
Gruppen im Handwerksberuf handelt, dann hat 
die Gruppe Schuhmacher die meisten Hand- 
werker, und zwar 55686. Es folgt die Gruppe 
der Herren- und Damenschneider mit 54439 
Handwerkern und die der Fleischer mit 45 378 
Handwerkern. Diese drei Gruppen sind am 
stärksten in der Hauptstadt und Woiewod- 
schaft Warschau vertreten. Alsdann ġibt es 
29857 Schmiede. 27 934 Tischler. 17 644 Bäcker 
usw, Die kleinste Gruppe bilden die Hand- 
werker. die Gegenstände aus Silber und Gold, 

ransen. Schnüre und Bänder sowie Flechtwerk 
aus Gold oder Silber herstellen. Die übrigen 
Handwerksberufe. die zwischen den am stärk- 
sten und schwächsten vertretenen stehen. sind 
zahlenmässig normal vertreten, 

——— 


werksberufen 


Produktion und Verbrauch 
der Kohlen-Nebenprodukte 


Die Erzeugung an rohen Kohlennebenpro- 
dukten in den oberschlesischen Kokereien hat 


den Umfang der Produktion des Voriahres noch 


nicht erreicht. Die Teerdestillationen und 


Benzolfabriken dagegen sind weiterhin voll be- 


schäftigt: sie verarbeiten ausser der ober- 
schlesischen Produktion fast die gesamte Er- 
zeugung von Rohbenzol und einen erheblichen 
Teil der Röhteer-Produktion der Teschener 


Südwojewodschaften: 
Krakau 17 753 
Lemberg 26 029 
Stanislau . 10 187 
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Der Verbrauch an Fertigprodukten 
unterlag keinen erheblichen Schwankungen. 
Der Verbrauch an präpariertem Teer und 
Wers erfuhr. wie gewöhnlich in dieser Jahres- 
zeit, eine leichte Belebung. er blieb aber er- 
heblich hinter den Vergleichszahlen des Vor- 
jahres zurück. Dieser Rückgang erklärt sich 
aus dem schwachen Baubetrieb, teilweise aber 
auch aus der vermehrten Verwendung von 
Rohteer in den Tekturfabriken hauptsächlich 
aus den Teschener Kokereien. Der Verbrauch 
an Strassenteer entwickelt sich normal. In- 
folge des verminderten Verbrauchs von Wers 
in den Brikettfabriken sowie der Einstellung 
seines Exports auf dem Wasserwege beginnt 
man einen Teil der Wergproduktion zu lasern. 
Der Verbrauch von Inıprägnieröl im Inland 
sowie sein Export entwickeln sich normal. Die 
Nachfrage nach gereinigtem Naphthalin ist trotz 
der zu Ende gehenden Saison sehr stark. 
Weiterhin war auch der Verbrauch von Phenol 
und Anthrazen zufriedenstellend. Dagegen er- 
fuhr der Absatz von Rohnaphthalin und Cuma- 
ronharz einen erheblichen Rückgang. Der Ex- 
port dieser Produkte erfolgt wegen der im Mai 
eingeführten Begrenzung der Ausfuhrgenehrni- 
gungen nur gelegentlich und in kleineren Mew- 
gen. Der Verbrauch von Motorenbenzol sowie 
des Benzols für die chemische Industrie ent- 
wickelt sich normal. Die Nachfrage nact 
Schwefelsäure im Imlande hat gänzlich auf. 
gehört. doch ist es gelungen, die gesamte Pro- 
duktion von Schwefelsäure auf die über 
seeischen Märkte zu exportieren, 


Straßenbau in Lettland 


Das Chaussee- und Wegedepartement des 
Verkehrsministeriums beabsichtigt, allmählich 
die Hauptverkehrsstrassen des Landes mit Be- 
tondecken zu versehen. Zunächst soll die Ver- 
bindungsstrasse Riga—Mitau (Jelgava). die 
eine Länge von mehr als 40 Kilometer hat. zur 
Betonstrasse ausgebaut werden. Eine 1929 
gebaute Versuchsstrecke auf dieser Strasse 
hat sich ausgezeichnet bewährt. Der Bau deı 
Gesamtstrecke soll auf 4 bis 5 Jahre verteilt 
werden. Die Kosten je Kilometer sind auf 
66 000 Ls veranschlagt worden. 1 Kilometer 
Schotterchaussee mit Bitumenbelag dagegen 
kostete bisher etwa 41000 Ls. Diese Mehr- 
kosten werden jedoch durch die bedeutend ge- 
ringeren Unterhaltungskosten aufgewogen. Hin- 


Kokereien. 


zukommt, dass das Material — man rechnet 
mit einem Verbrauch von 250 t Zement und 
750 ebm Feldsteinen je km — vollständig im 


Inlande beschafft werden kann. während für 
die Einfuhr von. Bitumen iährlich bedeutende 
Beträge von Devisen benötigt werden. Im Zu- 
sammenhang mit diesen Strassenbauplänen 
beabsichtigt man auch, die Zementfabrik ir 
Broceni, die heute eine Tagesleistung vor 
etwa 200 t hat. auf die doppelte Leistung aus- 
zubauen. 


Märkte und Börsen 


Wilna 10 353 
-Nowogrödek 8 690 
Polesien 9 795 
Wolhynien 17 775 
Zusammen 46613 
Westwoiewodschaften: 
Posen 32 116 
Pommerellen 16 256 
Schlesien 12 146 
Zusammen 60518 
Getreide-Märkte 


Posen, den 27. Juli. Amtliche Notierungen 


für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Risbtpreise: 


i DEAL e . 19.50 20. 00 
Pe ee de Hr rer 
u F Fe 
i m 00—720 l. . . 17.00-18.00 
w 673—678 Yi e e o — 
Hafer, L Gattung e o ze 
75 IL Gattung s *. o. o r 
Weizen-⸗Auszugsmeh! 0—30% 


8 035% 10.00 12.00 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 37.25—39.75 
la 0—65% 34.50 57. 00 


m 30—65 — 

u 3883 30.25—32,75 
Da 50—65% 27.25 28.75 
u 
u 


50% 33.25 —34.25 
2602 28.15 —20.75 

i 60—65% 26.25—27.25 
Mi 65—70% 22.25—23 25 
Weizenschrotmehl 95% . 


Roggen»Au s moh⁰ 0—30% 24 50 —25.25 
Roggeninehl Gatt . 0—55% 23.00 —25.75 
Kartoffelmehl Superior. . . 34.00—37.00 
Weizenkleie — „ „ „ „ 11.812.285 
Weizenkleie (mitte) . . . 10.00-10.75 
Roggen e. ua 8 % 8 0 0» 10.00 11. oo 
Gerstenkleie 2 6 „ „46 11.50 12.50 
Viktoriserbsen. « e e e e un 
Folgererbsen (grüne) e.. — 
Winterwi cke 2 
eee E 
eee 
aulupinen W „% % 2 „ „ ‚1875-1425 
ntertape „ „ „„ 0... 46.00-45.00 
mmerraps. ve ee. . 42.00-43.00 
PR e. sp 
Inkärnatkleo ” : 8 i : 7 2 70.00 —80.80 
»yMmothee o ee aco oo er 
Leinkuchen , „u p o eov -e 
Rapskuchen > „ o e e ẹ o . 1275—1375 
gonnenblumenkuchen „ „ 18.50 19.50 
E rar aeur a a Nen 2 
abrikkartoffeln in KE. "o 
Weizenstrob, lose . 22 o „ 1.50 —1.75 
Weizenstroh, gepresst. „ . 2.25 —2.50 
Roggenstroh, ss  « , 1.75—2.00 
Roggenstron, gepresst , . e „ 275—300 
Haferstrcb, lose . . . . 175—200 
Haferstroh, gepresst , : 225—250 
Getstenströh, ET a a AAT 
Gerstenstroh, gepresst.. a , 2.00— 
Heu, lose. o e o 5005.50 
Heu. gepresst . + e o e e o 600—650 
Netzeheu, lose a. WR RE. 50 8. 00 
Netzeheu, gepresst t 6.07.00 
Gesamtumsatz: 1153 t. davon Roggen 315, 
Weizen 85, Gerste 130, Hafer —. Müllerei- 


produkte 559. Samen 49, Futtermittel u. a. 15 
onnen. Weizen- und Roggennotierunken bei 
Sofortiger Lieferung. 


Posener Efiekten-Börse 


vom 27. Juli 1939, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 


5% Staatl. Konvert.-⸗Anleihe 2 
mittlere Stücke x « 60.50 C 
kleinere Stücke 57.00 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 38.50 G 

% ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch in Gold IL Em. 51.00 B 
%% Zloty-Ptandbriefe der Posener 
Lan r e 5250-4 
grössere Stücke 0 . 32 
mittlere Stücke 52.50 
kleinere Stücke — 

4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft. 41200 

Fle luvest.-Anleihe L Em. „ „ 75.00 (,. 

3% Invest-Anleihe IL Em. . „ , 74.25 6 

e Konsol.-⸗Anleie „ . 60.00 B 

Filo Innerpoln. Anleihe. „ . . 60.00 

Stimmung: stetig. 

Warschauer Börse 
Warschau, 26. Juli 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren schwächer. in den Privatpapie- 
ren uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 


26. 25. 7. 

i Brief 
Amsterdam . » 285.71 
Berlin „ 2 213.07 
rüssel. - „ 90.72 
£ penhag » » 111.53 
i 24.99 
New York (Scheck)! 5.30 ½ 5.33 
Pars 14.14 


14.06 


.» 2220 209° 
s.. 9 Ļ.v ”. 


Feingold = 5.9244 zł. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


I Gramm 


I. Em. 75.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 77.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em 74.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 76.00. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39. 4proz. Konsol.-Anl, 1936 61—60.50, 
4’sproz, Staatliche Innen-Anleihe 1937 60.50, 
Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 65—62--60, 
5%proz. Piandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81, 5⁄4proz, Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
próz. Piandbrieie der Landes wirtschafts- 
ank I. Em. 81. 5 Hptoz Pfandbrieie d. Landes- 
Wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 5%2prozentige 
Kommunal- Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
des iftsbank I—II und IHIN Em. 81.00, 


5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em, 81, 6proz. Obligationen der Landes . 
wirtschaftsbank III. Em, 97. 4%% Pfandbrieft 
der Kredit-Ges, in Warschau Serie V 57.25 bis 
57,50, 5proz. Piandbriefe der Städt. Kredit-Ges. 
in Warschau 1933 65.00—64.25—64.75. 5proz 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges, in Warschau 
1936 62.50-62.75. 5proz. Piandbriefe der Chen- 
stochauer T. K. M. 1933 56.50, Sproz. Pfandbrieie 
der Kredit-Ges, Lodz 58.75. 5 proz. Piandbriefe 
der Petrikauer T.K.M. 1933 54. 

Aktien: — Tendenz: schwächer, Notiert wur- 
den: Ban kPolski 107.25, Ostrowiec Serie E 
78.25, Haberbusch 57.50, 


Bromberg. 26. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 21—21.50, Roggen 13.50-—13.75, 
Wintergerste 17.50-18. Hafer 18.50-19. Weizen- 
mehl 38.50 — 39.50. Weizenschrotmehl 95proz. 
34—35, Roggenauszugsmehl 55proz. 24.50 —25. 
Roggenschrotmehl 95proz. 20—20.50. Export- 
schrotmehl 23.50-24.00, Weizenkleie fein 11.25 
bis 11.75. mittel 10.50—11. Weizenkleie grob 
11.75—12.25, Roggenkleie 11.25 bis 11.75. Feld- 
erbsen —, Viktoriaerbsen —. grüne Erbsen — 
Sommerwicke 23—24. Peluschken 24 bis 25 
Gelblupinen 13,25—13.75. Plaulupinen 12—12.50 
Winterraps 43,50—44.50. Winterrübsen 41.50 
bis 42.50, Senf —.—. Raygras ——. Lein- 
kuchen 26.00—26.50. Rapskuchen 13.75—14.25. 
Roggenstroh lose 2.50— 3.00. Netzeheu gepresst 
6.50—7, Gesamtumsatz: 1333 t. davon Weizen 
48 — absinkend, Roggen 585 — absinkend. 
Gerste 337 — ruhig. Hafer —. ruhig, Weizen- 
mehl —. ruhig. Roggenmehl 60 — ruhig. 


Warschau, 26. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: Einheitsweizen 21.50—22.00. Sammel- 
weizen 21.00—21.50. Standardroggen I 13 bis 
13.25, Standardroggen II —. Standard- 


zerste I 16.25—16.50. Standardgerste II 16.00 
bis 16.25, Standardgerste III 15.75— 16.00. Stan- 
dardhafer I 21.75 22.28. Standardhafer II 21.50 
bis 21.75. Weizenmehl 65proz. 34.50— 36.50, 
Weizen - Futtermittel 14.50— 15.50. Roggenmehl 
30 proz. 24.75 25.25. Roggenschrotmehl 18.75 
bis 19.25, Roggenkleie 9.75— 10.25. Felderbsen 
—.—. Kartoffelmehl „Superior“ 32.50 —36. 00 
Weizenkleie grob 12.00 12.50. mittel und feir 
11.25-11.75. Viktoriaerbsen —.—. Folgererbser 
—.—. Sommerwicke 22.50—23.50. Winterwicke 
85—89, Peluschken 25.00—26.50. Blaulupinen' 
11.50 12.00. Gelblupinen 16.50—17.00. Winter- 
raps 46.00 — 47.00. Winterrübsen 44—45. Lein- 
kuchen 22.00 22.50. Rapskuchen 12.25 — 12.75. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.50—20.00, 
Kokoskuchen 15.50—16,00, Speisekartoffeln —. 
Roggenstroh gepresst 3.00—3.50. Roggenstroh 
lose 3.50 4.00. Heu gepresst I 6.00—6.50. Heu 
gepresst II 4.50—5.00. Gesamtumsazt: 2682 t. 
davon Roggen 1097 — ruhig, Weizen 60 — 
ruhig. Gerste 140 — ruhig, Hafer 287 — ruhig, 
Weizenmehl 245 — ruhig, Roggenmehl 447 — 


— 


- 


Seite 10 = 


Heute früh verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit, wohlverſehen 


mit den hl. Sterbeſakramenten mein lieber Mann, unſer guter, treu⸗ 
ſorgender Vater, Schwieger und Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Steinſetzmeiſter 


Hermann Anders 


im 62. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Swieciechowa, den 26. Juli 1939. : 
Beerdigung am Sonnabend vormittags 9 Uhr. 


Unserer verehrten Kundschaft 
zur geil. Kenntnisnahme! 


Infolge vorübergehender Schliessung der Mleczarnia 
Poznańska bitten wir hiermit um gefl. Angabe jeg- 
licher Forderungen bezügl. nichtgelieferter Milch und 
Molkereiprodukte durch unsere Verkaufswagen bis 
zum 29. d. Mts. 


Mleczarnia Poznanska 


Tel. 33-44 Spöldz. z o. o. Ogrodowa 14 


Bekannte 
Wahrſagerin 
ſagt 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyaski 2, — Telefon 3594. 


— Hand. 
Poznan, 


ul. Podgórna Nr. 13, 
| Wohnung 10 (Front). 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


erkäufe i « Kaufgesuche X 
D 24 Anker, vertauft Bun Ne 


Präparierter, Kanalowa 15, W. 4. Kaufe 
geen, eee eee 
3 Enteer, m ebote mit Preisan abe 
Klebemafje, „$1 ok find unter 4723 an die 

veſte Die billigen haltbaren Geſchaftsſtelle d. Ztg. 
Dachpappe Lacke am Platze, erhält.] Poznan 3 zu richten. 

in all PP lich in Drogen- und Far- y 

in allen Stärken, benhandlungen. 

oberſchleſiſches 2 A 
Karbolineum, Kaufe altes fi Grundstücke D 
Pappnägel ee enep i D A 

i „goldene Zähne, ; 

mit großen Köpfen. 8 — 85 koſchmuck Kaufe 

Landwirtſchaftliche G. Dill Landwirtſchaft 
öentralgenoſſenſchaft ul. Pocztowa 1. off 3 = 

Spöldz. z ogr. odp. die Geſchäftsſtelle dieſer 

Poznan Ztg. Poznan 3. 
Eilangebot! 


1 Silberkaſten 
ſompl., für 12 Perſonen 
ſehr preiswert. 


＋ N 


Junge Deutſche 
Boxer 
zu verkaufen. 


ul. Ruecaypospoditaj 6. Poznan, Sribsieniec128 
. Mieisgesuehe 
Ehaijelongne A N 


Dauermieter 
ſucht ab 1. September 


Gartenmöbel, 
ſchrank, Tiſchchen, Et- 
ſofa mit 5 Stühlen und 
Tiſch, neuer Telefunten, 
billig abzugeben. 

ul. Matejki 57, W. 7. 


3 mmerwohnung 


Pünktlicher Zahler. 
f. u. 4714 an die Ge- 


Of 

FC lle di 3 

Fabrikneue 8 1 
TER 75 x 
Bügelgöpel 

Dee aa, L| sommerirische 

. 2 Damen ſuchen 

Schwengelpumpen, Schneid ist ` 

294515 fejende j 2 e Sommerjrijdhe 
Waſſerpumpen een Bedingung: Parterre- 

ee i Eingang ul.’ Nowa 1 1 5 5 adelwald, ge- 


Gegr. 1909 Tel. 5217. 
3 
für korpulente Herren 


5—30 cbm / std. - Leis 


ſchützte Veranda. Off. 
ſtung. 


unter 4719 an die Ge- 


Notationspumpen, az dieſer Ztg. 
Centriſugalpumpen ` Werkstätte u x 
für Transmiſſions⸗ oder für vornehmste 
letriſchen Antrieb 6—50 Ci Vermietungen LE 
cba K Eerren t Damen ·¶ N — 7 
außerſt preiswert zu ber. schneiderei Möbliertes 
taufen. Grosse Auswahl immer 


modernster Stoffe zu vermieten. 


“Rawicz, Postschliess- 
i Strzelecka 27, W. 10. 


fach 5. 


Naczelny redaktor: Günther Rinke, 


Dział Polityczny: Günther Rinke. — Dział gospodarczy. sportu i lokalny: Alexander 
h, — Kultura. sztuka. felieton. dodatek „Kraj rodzinny i świat". - 
„W wolnej godzinie“, dział prowincji i dla pozostałej reszty działu redakcyjnego: Alfred 
(Wszyscy w Poznaniu. Aleja Marsz. 
miejsce wydania: 
Ake. Drukamia i wydawnictwo, Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Jurse 


Loake. — Dział ogłoszeń Hans Schwarzkopf.“ 
Pilsudskiego 25.) Zaklad i mieisce odbicia, wydawca i 
Sp. 


Adarelli 
ie Zukunft aus 
Brahminen — Karten 


aller Art in handwerks- 
mässiger Ausführung u. 
in jeder Preislage. 


Möbel 


Mtelwerkstätten -. Bähr, 


Swarzedz 
Gegr. 1900 ul. Strzelecka 2 


— 


„Haus in der Sonne“ 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie. 
raköw nad Warta) nimmt ganzjährig Er: 
holungsgäste (Erwachsene: und Kinder) zu 
günstigen Bedingungen auf. Das geräumige 
Haus mit seinen sonnigen Zimmern, Veran- 
den und Garten liegt in nächster Nähe aus: 
gedehnter Wälder und zahlreicher Seen. 


Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Poznań, 
Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14). 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Zeit: 
ſchriften vermittelt zu Original: 
preiſen die 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 

Keklame⸗ und Verlagsanſtalt 

Pozoan, Aleja Aarsz. Pitsudsklegs 
Tel. 6105 


oſener Tageblatt, Freitag, den 28. Juli 1939 


Nr. 171 


Der g 
Michel-Katalog 
1940 


NIII] erscheint am 16. Aug. 1939 
6e iin folgenden Ausgaben: 


Michel-Europa-KHatalog 
1930 — Preis 21 6.55 


Michel-Welt-Katalog 
1940 in 1Band — Preis 21.60 


Michel-Welt-Natalog 
1940 in 2 Bänden — Pr. zi 11.33 


Michel - Grossdeutsch- 


land- Spezial - Katalog 
5. Auflage — Preis 2 4,80 
Erscheinungsdatum Anfang Nov. 1939 


Die vielen Neuerscheinungen der Marken und 
ein weiterer Ausbau der Michel-Kataloge haben 
deren Umfang bedeutend vergrössert. Trotz 
dieses verstärkten Umfanges sind wieder die 
vorjäbrigen Verkaufspreise festgesetzt worden. 
Diese neue Ausgabe des Michel-Kataloges wird, 
nicht zuletzt durch die Mitarbeit hervorragender 

uf d Briefmarkengebiete, wieder den 


L ul ek da, der Miele, mit 


der führende Brieimarken - Katalog 


Jedem Katalog wird eine Uebersetzungstabelle in französischer, 
englischer, italienischer und spanischer Sprache gratis 
beigegeben. . 


Vorbestellungen nimmt entgegen die 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
P. K. O. Poznań 207 915 Tel. 6589 


2 W Eleven 
4 Offene Stellen | 2 oder jungen 
Beamten 


Alleinmädchen 
jung, ſauber, m. Koch- 
kenntniſſen, möglichſt 
Maſchinenähen, aud 
polniſch ſprechend, für 
kinderloſen Haushalt ge- 


für 500 Morgen großes 
Sut ab ſofort gefucht. 
Fritz Buſſe, 
Ruda- (Mühle) Miyn, 
pt. Rogoźno (Wlkp.) 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Mädchen 7 N 
mit Kochkenntniſſen zum ersehledenes Die Ein- u. Ausfuhr 
1. 8. in Pozna gef. Off. u. D von Heirats-, Erb- 


4703 an die Geſchſt. diej. schafts- u. Umzugsgut 
Zeitung, Poznan 3. 5 
Selbſtändiger ; 

Bäckergeſelle 
von ſofort geſucht. Off. 


Umzännungen 
aus Drahtgeflecht oder 
Schmiedeeiſen führt aus. 


N. Adelt, 
Poznan, Matejti 56, 


ucht. — Vorſtellung, 77 unter 4713 an die Ge- 
ae ; 5 1 Tiſchlergeſelle ſchäftsſtelle dieſer Ztg. ort- Autos 
Molezko, für Bauarbeit ſucht Poznan 3. pe und nach aliga Orten 
Matejti 60. Rudolf Wernicke, 7 N führt preiswert aus 
ee, C} Stellengesuche 13 
Alleiniges, perfektes Pniewy, Ogrodowa 6. N U M) Nähmaſchinen W. MEWES n 
= pe 4 ; Speditionshaus 
een = Wirtin Pflegerin 5 der weltberühmten > „ 
dieren, Glanzpläb ten erfor- | oder Hausmädchen mit ſſucht P dle a für Pfaff⸗ Werle Tama Garbarska 21 
e e gaifersiautern || Teı.33.56 a 28:88. 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. für Geflügel und IT Me ata fur 
Poznan 3, Stubenmädchen Be 3 1 Hausgebrand) 
n 5 8 Handwer 
Suche zur Führung eines net Port 25 1 5 Landwirtſchaftlicher Sabnie. | = 3 
n eſucht. eh: u. 4716 an Beamter Vertreter für Wojewodſchaft ellung 
ide ne i ie Geſchäftsſtelle diefer f u, ebrii Poznan für Kunſtſtopfarbeiten 
Kraft. Ztg. Poznan 3. 50 Ba > 5 AP 277 ſämtlicher Damen⸗ und 
7 zuverläſſig, Adolf Blum Herren⸗ Garderoben fos 
Off. n. 4710 an d. Geſchſt. 1. Auguſt Stellung unter ie Teppiche aller Art 
d. Zeitung Poznan 3. n TANN des we 17 = ee 2 wie 8 f 
als Hofbeamter. Zuſchr. Al. ego $ 
2 1015 gr en die | Spezialität: Bidzaditic- — 0. TR 
Geſchäftsſtelle . g. Ein- u. i [ fi e 
o Poznań 3 zu fenden. ee. Allfzeichnungen 
aller Art 
e 7 NI 4. Keſtaurant Stickmaterialien 
7 [(A (Ò (Strzechn Podhalafisko| “ Soten. gane 
8 2 D Inh.: A. Hoffmann, kauft man billigt nur bei 
Einheirat * 
auf 80 Mrg. Landwirtſchaft, Poznan, Geschw. Streich 


ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82⸗64. 
Vorzügliche Speiſen. 


Pierackiego 11 


ſowie 


beine eite nens ZU die Name 
polſchnäpſe, Num, Arac, | S „ 85 


Grenzzone. wegen Fehlens 
paſſend. Bekanntſchaft ſuche 
auf dieſem Wege engl. Qand- 
wirtstochter als 
Lebensgefährtin 
mit einwandfreier Vergan⸗ 
enheit u. möglichſt 5000 zt 


eg 


GROSSES SONDERHEFT 


ermögen aufwärts. Bin X 
35 Jahre, geſund u. ſtreb⸗ i Cana M 10 W 
. (fam. Nur ernſtgem. Offert. | zu niedrigen Preiſen ‚ 
— — mit 3 7 — Taſchentücher. 
an die Ge jejer 
Being, Popat 3 ee 8—18 Uhr 
y er N 28 Jahre, Sonnabend von S—15 uk 
engl., Erbe einer 65 Mrg. 


Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 


großen Landwirtſchaft, 
wünſcht geſunde Jung- 
bäuerin zwecks 


Für 40 Groschen 


im Buchhandel erhältlich. Möbel- und Bau 


eirat Tiſchlerei Poznaü 
Auslieferu f á. 
* magen ene , W. Miller ⁊exti· Abteilung 
Kosmos- Buchhandlung [yes beten . azis] sw. Marcin 64 Berniprecher 1976 
ö an die Geſchäftsſtelle d.“ Solide und preiswerte 
Poznań, Al. Marsz. Pilsadskiego 25. 81g. Poznaß 5. Anfertigung. TERTIA 


. Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 

Politikt: Günther Rinke. — Wirtſchaft. Sport und Lokales: Alexander Jurid. — 

Kunſt und Wiſſen. Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat und Welt“, Unterhaltungsdeilage „In 
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